wurde geitern die Berathung des Etats für 
das Reichsamt des Innern fortgeſetzt. 


die Ernährungsverhältniſſe und Lebensmittel- 
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Verlobung verſ 


Verantwortl Redakteur: R. O. Köhler in Stettin. 
Berleger und Drucker: R. Graßmann in Stettin, Kirchplatz 3—4. 
kept vierteljährlich in Stettin 1. , auf den deutſchen 


ſtanſtalten 1 % 10 J; durch den Briefträger ins Haus 
gebracht koſtet das Blatt 40 „ mehr. 


Kg 
1 
2 


Anzeigen: die Kleinzeile oder deren Raum 15 „, Reklamen 30 &. 


Abonnements⸗Einladnug. 


Wir eröffnen hiermit ein neues Ab 
nement für die Monate Februar und 
März für die einmal täglich 
erſcheinende Stettiner Zeitung mit 
74 Pfg. Beſtellungen nehmen alle Poft- 
anſtalten an. Die Stettiner Zeitung wird 
bereits Abends ausgegeben. 

Die Redaktion. 


Im Abgeordneten auſe 


on⸗ entſpann ſich geſtern bei dem Domänenetat, 


wie üblich, eine eingehende Erörterung über 
die Lage der Landwirthſchaft. Während eine 
ganze Reihe von Rednern der konſervativen 
Parteien und des Zentrums die Landwirth⸗ 
ſchaft als nothleidend und höheren Schutzes 
dringend bedürftig bezeichneten, beſtritten die 
Abgg. Ehlers (fr. Vg.) und Dr. Hirſch (Vp.) 
den Rückgang der Landwirthſchaft. Ihnen 
trat der Herr Miniſter für Landwirthſchaft von 
Podbielski wiederholt nachdrücklich entgegen. 
Wenn auch aus den letzten Nachweiſungen der 
Verpachtung der Domänen ſichere Schlüſſe ſich 
nicht ziehen laſſen, weiſe doch die Statiſtik die⸗ 
ſer Verpachtungen ſeit 1870 zweifellos einen 
ſtarken Rückgang und eine Nothlage der Land⸗ 
wirthſchaft auf. Die Landwirthſchaft aber 
müſſe erhalten werden. Das ſei der Staat 
ſich ſelbſt im Intereſſe der Selbſterhaltung 
ſchuldig. Der Abg. Dr. Hirſch wäre mit der 
Behauptung aufgetreten, daß die Zunahme der 
landwirthſchaftlich benutzten Bodenfläche 
ſchlagend die günſtige Lage der Landwirthſchaft 
beweiſe. Dieſe Erſcheinung rühre zum Theil 
von der Verwandlung aus Noth abgeholzter 
Waldungen in Ackerland her, obwohl es ſich 
vielfach um einen Waldboden gehandelt hätte, 
theils von den großen vom Staat durchge⸗ 
führten Meliorationen in Hochmooren und 
Oedländereien. Zur Zeit iſt eine Erhöhung 


— — 


— 


Im Reichstag 


Der 

g. Fiſcher⸗Berlin (Soz.) ſtellte unter 
Angriffen gegen die ſozialpolitiſche Thätigkeit 
es Staatsſekretärs im Allgemeinen die Be⸗ 
hauptung auf, durch geheime Erlaſſe des 
Reichsamts des Innern ſeien die Gewerbe⸗ 
Aufſichtsbeamten angewieſen worden, in ihre 
Jahresberichte die Fälle ungenügender Be⸗ 
ſtrafungen ſowie Mittheilungen über Volks⸗ 
ernährungsverhältniſſe nicht aufzunehmen, 
erſteres im Intereſſe der Unternehmer, letzteres 
mit Rückſicht auf den Zolltarif. Dieſen Unter- 
tellungen gegenüber theilte der Staatsſekretär 
raf v. Poſadowsky den Wortlaut der bezüg⸗ 
lichen Erlaſſe mit, woraus hervorgeht, daß 


über ungenügende Beſtrafungen nicht erſt im] der landwirthſchaftlichen Zölle eine Notb- 
Jahresberichte, ſondern ſofort an die vorge. wendigkeit für ſolange, bis die Landwirth. 


ſetzte Behörde zum Zwecke unverzüglicher 


f r ſchaft unter den gleichen Bedingungen, wie das 
Remedur berichtet werden ſoll, und daß, was 


Ausland, produzirt und dann auch voll kon⸗ 
kurrenzfähig iſt. Die billigen, ausländiſchen 
Güterfrachten und unſere Belaſtung mit jozia- 
len Koſten erſchwerte der Landwirthſchaft die 
Konkurrenz; nach Verabſchiedung des Zoll⸗ 
tarifs wird auch in dieſer Hinſicht nach Kräften 
die beſſernde Hand anzulegen ſein. Der Zoll⸗ 
tarif verſtärke den Zollſchutz der Landwirth⸗ 
ſchaft ſehr weſentlich; dieſe wolle Hand in 
Hand mit der Induſtrie gehen und ſich mit iR 
zu einer wahrhaft gefunden Wirthſchaftspolitit 
zuſammenſchließen. Nachdem Abg. von 
Savigny ſeine Rede mit dem Satze geſchloſſen 
hatte, das Zentrum erachte die Sätze des Zoll: 
tarifs noch nicht für voll und ganz ausreichend 
und Dr. Krüger (Bromberg) eine lange 
Agitationsrede gegen den Zolltarif gehalten 
hatte, nahm der Landwirthſchaftminiſter erneut 
das Wort, um nachzuweiſen, daß niedrige 
Preiſe keineswegs Gewähr für Volksgeſund⸗ 
heit bieten, dagegen ſei der Mangel an Arbeits- 
verdienſt eine Kalamität, dieſem werde durch 
eine geſunde Heimathspolitik vorgebeugt. Vom 
deutſchnationalen Standpunkte aus müſſe ent⸗ 
ſchieden die Aufreizung des Auslandes gegen 
den Zolltarif verurtheilt werden. Die einge⸗ 
fſeſſene ländliche Bevölkerung bilde den Kern 
des Volkes, nicht die fluktuirende. Im Inter⸗ 


des Y ndes müſſe dafür geſorgt wer⸗ 
t den, da oe Dun dirt a laden ene, 
ttge- blühe er gedeihe. Ge wieder are, 
Beifall folgte dieſer, bereits vielfach von Zu⸗ 
ſtimmungsbeweiſen unterbrochenen Rede. Ihr 
ſekundirte ſehr wirkungsvoll der Nationallibe⸗ 
rale Dr. Friedberg, welcher mit dem Worte 
ſchloß, daß die Landwirthſchaft ſelbſt am beſten 
wüßte, wie ſie ihren Betrieb einrichten müßte. 
Dem Abg. Barth entgegnete nochmals der Mi- 
niſter der Landwirthſchaft, daß feine Statiſtik 
der Domänenverpachtung thatſächlich ein 
Symptom der ſchlechten Lage der Landwirth⸗ 
ſchaft ſei. Auch ſind der Domänenverwaltung 
50 000 Hektar für je 50 Mark zum Kaufe ange⸗ 


preiſe betrifft, für dieſe, wie für die Frage der 
Kinderarbeit und für allgemeine Wohlfahrts- 
eine umfaſſendere Behandlung 
iſt. Beide 


. 


wurde, hat 
funden und 
taatsanwälte die Weiſung ergangen, 
rund des Geſetzes gegen den unlauteren 
Wettbewerb im öffentlichen Intereſſe gegen 
den Ausverkaufsſchwindel vorzugehen. Sollte 
ſich die bekannte Judikatur in Betreff der 
Nachſchübe dabei als hinderlich erweiſen, fo 
würde, fügte der Staatsſekretär hinzu, eine 
rgänzung des Geſetzes nothwendig ſein. Der 
Abgeordnete Roeſicke⸗Deſſau befürwortete Ar⸗ 

snachweiſe und Arbeitsloſigkeitsverſiche⸗ 
rung. Auf eine Anfrage des Abgeordneten 


Beh theilte ſchließlich der Staatsiefretär | boten. In Deutſchland it der ländliche 
mit, daß der deutſche Botſchafter in Paris be-] Grundbeſitz überwiegend vererbt und nicht 


auftragt worden iſt, die Vogelſchutz⸗Konven⸗ 


kapitaliſtiſch erworben. Man bedarf jetzt de 
tion zu vollziehen. Die Berathung wird heute ane N der 
fortgeſetzt. 


Zuſammennahme aller Kraft, namentlich der. 

jenigen der Bauern, um den Exiſtenzkampf 

aufzunehmen. Der Kampf ſei ein politiſcher: 
3 


die Reiſe zu unterlaſſen, Du unternahmſt ſie 
dennoch. Ich glaubte daraus ſchließen zu 
müſſen, daß meine Wünſche keinen Werth für 
Dich hatten.“ 

Lächelnd wiegte Guſtav das Haupt; noch 
einmal zog er die Geliebte an ſich, und wieder 
umſchlangen ihn ihre Arme. 

„Ich gedachte meiner Pflicht,“ ſagte er; „ich 
mußte fie erfüllen, mein Gewiſſen erfordert 
es, und ſo ſchmerzlich es mir auch war, ſah ich 
mich dennoch gezwungen, Dir die Erfüllung 
dieſes Wunſches zu verweigern. Wie die Dinge 
jetzt hier liegen, wirſt Du wiſſen, und was Du 
noch nicht weißt, iſt raſch erzählt. Griesheim 


Kriminal⸗Roman von Arthur Eugen Simſon. 
148 [Nachdruck verboten.] 

Schluß.) : : 

„Dann wars kein Kunſtſtück, die Rolle des 

Bruders zu ſpielen,“ ſpottete Friedrich; „man 

auchte ja nicht zu fürchten, daß dieſer Bru- 

r plötzlich auftauchen und den Betrug ent- 

Uen würde. Iſt Deine Arbeit wirklich ſo 

eilig, daß ſie nicht bis zum Nachmittag liegen 
bleiben könnte?“ N 

„Ich möchte ſie gern ſo bald als möglich 


erledigen.“ > i Ä iſt damals nicht geſtorben, man hat das Grab 
„Meine Braut erwartet Dich in meinem geöffnet und in dem Sarge nur eine mit 
immer.“ Sand gefüllte Puppe gefunden. Es iſt ferner 


„Dann werde ich ſie freilich begrüßen durch amtliche Urkunden bewieſen, daß der 
müſſen,“ ſagte Guſtav ſcherzend; „jo komm' Bruder Griesheims ſchon vor einem Jahre 
„ich bin bereit, die Pflichten des Freundes drüben geſtorben iſt; alſo war die zweite 
zu erfüllen.“ Trauung ebenfalls eine ruchloſe Komödie, und 
Sie gingen hinaus; draußen im Korridor ſomit iſt das Schickſal der Frau Griesheim be⸗ 
blieb Friedrich an der Treppe ſtehen. ſiegelt. Sodann hat man Deine ſämtlichen 
„Ich will doch lieber perſönlich mit dem Werthpapiere im Nachlaß Griesheims gefun⸗ 
berkellner wegen des Frühſtücks ſprechen,“ den; fie ſind in den Händen des Gerichts, und 
etzte er; „geh' Du ſchon voraus, ich komme ich habe in Deinem Namen Arreſt darauf 
ſogleich nach.“ gelegt.“ 5 
Ohne eine Antwort abzuwarten, ſtieg er „Der Verluſt dieſes Vermögens würde mir 
raſch die Treppen hinunter; einigermaßen be- jetzt keinen Seufzer mehr entlocken,“ erwiderte 
fremdet ſetzte Guſtav Varnay ſeinen Weg fort. Paula, gedankenvoll vor ſich hinſchauend; 
Er klopfte an, keine Antwort erfolgte, und 
An er nun die Thür öffnete, hielten zwei 
e ihn plötzlich feſt umſchlungen. Er wußte 
wicht, wie ihm geſchah, als er jo unerwartet 
die tiefblauen Augen der Geliebten blickte 
und ihre Lippen ſich auf die ſeinigen preßten; 
ubte zu träumen; es war ihm unfaßbar, 
dieſes ſüße Glück Wirklichteit ſein ſollte. 
„Vergieb, wenn mein Wort in meinen 
Si ien Dich betrübt hat,“ ſagte fie; „ich will 
fortan vertrauen und nichts ſoll dieſes 
rasen —— unde z 92 
t ihre beiden Hände in den ſeinigen 
zn et 2 die Augen. 
” u irkli i ie 
feln s“ dra enn wirklich an mir zwei 
„Nein, aber Du hatteſt mir Deine frühere 
— — — Be — 5 Be⸗ 
‚jener Frau — ich weiß nicht, wie 
mich rechtfertigen ſoll, aber ich meine, ohne 
gäbe es keine Liebe. Ich hatte auf 


ung der Betrüger verzichtet, D 
l bauen Wise: fc bat Dich 


ſeine Frau ſoll nun dafür büßen!“ 

„Nicht dafür, ſondern für andere Verbrechen, 
an denen ſie unzweifelhaft theilgenommen 
haben muß. Was bewog Dich zu dem Ent⸗ 
ſchluß, mich hier aufzuſuchen?“ 

„Die Sehnſucht nach Dir, die durch einen 
Brief Theodores plötzlich geweckt wurde.“ 

„Du wußteſt, daß Dein Bruder hier war?“ 

„Ich hatte keine Ahnung davon; meine 
freudige Ueberraſchung kannſt Du Dir wohl 
denken. Theodore lud mich ein, bei ihr in 
Brunnen Quartier zu nehmen; ich kam geſtern, 
Nachmittag dort an und erfuhr im Hotel, daß 
Hallſtädts ſich auf dem Rigi befanden und erſt 
heute zurückkehren würden. eſtern A 
erhielt ich ein Telegramm; die Möglichkeit be⸗ 
rückſichtigend, daß ich inzwiſchen a 
ſein könne, hatte Theodore es von dem Rigi 
geſchickt. Es enthielt nur die Bitte, ich möge 
mich heute Morgen auf das erſte von Vitznau 
kommende Schiff begeben, um Theodore nach 
Luzern zu begleiten. Das war alles, und nun 


„derjenige, der mich darum betrog, iſt todt, und 
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ausdehnen kann. 
Landwirthe erhalten im Intereſſe des Vater⸗ 
landes, von Thron und Altar. Die Arbeiter 
ſtehen auf dem Lande in Intereſſengemein. 
ſchaft. Mit der Theorie habe man noch nicht 
einen Hund hinter dem Ofen hervorgelockt! 
(Lebhafter Beifall.) Nach einer agrariſchen 
Rede des Abg. Herold wurde die Verhandlung 
auf heute 11 Uhr vertagt. 


Zur drahtloſen Telegraphie. 

Ueber den ſo viel beſprochenen und ver⸗ 
ſchiedenartig beurtheilten erſten Verſuch, über 
den Ozean drahtlos zu telegraphiren, erhalten 
wir von fachmänniſcher Seite folgende, den 
Gegenſtand weiter klärende Meinungsäuße⸗ 
rung: Die letzten transatlantiſchen Verſuche 
Marconi's, durch welche der Nachweis erbracht 
werden ſollte, daß es heute ſchon möglich iſt, 
durch elektriſche Wellen⸗Uebertragung auf eine 
Entfernung von mehr als 2000 Km. elektriſche 
Signale durch den Raum zu übermitteln, ſind 
durch die Tageszeitungen nach den verſchieden⸗ 
ſten Richtungen hin erörtert worden. Einer 
richtigen Beurtheilung dieſer Verſuche kom⸗ 
men wir vielleicht nahe, wenn wir die Signal⸗ 
Entfernungen ausführen, welche durch die be⸗ 
kannteſten, allein in Frage kommenden Syſteme 
der drahtloſen Telegraphie bis heute thatſäch⸗ 
lich erzielt worden ſind. 1. Die Marconi- 
Geſellſchaft garantirt nach einer kürzlich bei 
einer unſerer großen deutſchen Rhedereien ein⸗ 
gegangenen Offerte eine Signal-Entfernung 
von 150 Km. zwiſchen Küſte und Schiff. 
Ueber die Verſuche dieſer Geſellſchaft zwiſchen 
Korſika und der Riviera auf 167 Km. liegt 
uns ein von Sachverſtändigen abgefaßter 
Bericht vor. Nach dieſem war die Sicherheit 
der Signalverſtändigung je eine bedingte, 
fie. ſetzte zeitweilig aus. Ueber die Betriebs. 
ergebniſſe der oft zitirten Verbindung zwiſchen 
Kap Landend und der Inſel Wight — 287 
Km. — liegen, außer den durch die Geſellſchaft 
veranlaßten Zeitungsnotizen, verbürgte Nach⸗ 
richten überhaupt nicht vor. 2. Mit dem 
Syſtem von Profeſſor Braun (Siemens und 
Halske) wurde, ſoweit bekannt, eine dauernde 
Verbindung zwiſchen Kuxhafen und Helgo- 
land bei einer Maſthöhe von 10 Meter herge— 
ſtellt; die Entfernung beträgt 65 Km. 3. Mit 
dem Syſtem der Allgemeinen Elektrizitäts 
Geſellſchaft (Slaby⸗Arco) wurden, unter Be⸗ 
nutzung von einfachen Maſten von 40 Meter 
Höhe, auf Entfernungen von 150 Km. über 
See abſolut einwandsfreie Depeſchen zwiſchen 
Küſte und Schiff gewechſelt. Mit einer Maft- 
höhe von ebenfalls 40 Meter wurden auf 135 
Km. unter Benutzung eines Mikrophons 
Zeichen erhalten, wobei der Strahlenweg 70 
Km. über Land ging. 

Aus dem oben Geſagten geht hervor, daß 


ein weſentlicher Unterſchied in der LZeiftungs-| ſich f 


fähigkeit der erprobten Syſteme 1 und 3 
Ende 1901 nicht vorhanden war. Vielleicht 
wird auch das Syſtem 2 bei der weiteren Er⸗ 
probung ähnliche Reſultate geben. Eine ein⸗ 
mal erreichte Marimal-Entfernung und die 
betriebsſichere Verbindung ſind zwei durchaus 
verſchiedene Begriffe. Der Wirkungsgrad der 
Uebertragung der elektriſchen Wellen durch 
den Raum hängt in hohem Maße von der Be⸗ 
ſchaffenheit der Atmoſphäre ab und verändert 
ſich ſehr oft weſentlich nur innerhalb er 
Stunde. So bei Verſuchen, welche die Allge⸗ 
meine Elektrizitäts-Geſellſchaft in den, wie 
Fachleuten bekannt, beſonders ungünſtigen 
Monaten Juli und Auguſt des letzten Jahres 
ausführte, an beſonders ſchwülen und un⸗ 
günſtigen Tagen, namentlich während der 
Mittagszeit, wo ein Zurückgehen der Signal- 
Diſtanz auf ½, ja ſogar auf ein Drittel der 


fand ich auf dem Schiff Theodore als die Braut 
meines Bruders! Wie das alles gekommen 
war, wurde mir ſo kurz wie möglich erzählt, 


furt 


normalen feſtgeſtellt worden. Dieſer allen 
Syſtemen gemeinſame Mangel ſtammt Pro⸗ 
feſſor Slabys Anſicht nach aus der Joniſirung 
der Luft heraus, haltet demnach dieſer ganzen 
Uebertragungsmethode an. Man muß des⸗ 
halb mit der Bezeichnung „Sichere Signal⸗ 
Diſtanz“ vorſichtig ſein. Wenn auf Grund 
des oben Geſagten die Frage beantwortet wer⸗ 
den ſoll, auf welche Entfernung mit den jetzt 
verfügbaren Mitteln und bei dem jetzigen 
Stande der Technik ſichere Signalverſtändi⸗ 
gung ſich dauernd erzielen läßt, ſo kann man 
jagen, daß unter, wie oben gejagt, nicht un⸗ 
günſtigen atmoſphäriſchen Verhältniſſen 
und bei Benutzung des Schreib⸗Apparates eine 
Signal⸗(Verſtändigungs⸗) Diſtanz von ca. 500 
Km. herſtellbar ſein muß. Die Koſten einer 
derartigen Verbindung ſind indeſſen beden- 
tend. Die frühere Anſchauung, daß man 
allein durch Steigerung der angewandten 
Geber⸗Energie faſt unbegrenzt die Ausſtrah⸗ 
lung des durch einen Maſt getragenen Drahtes 
vermehren kann, hat ſich als nicht zutreffend 
erwieſen. Eine Steigerung der Wirkung an 
der Gebe⸗ und Empfangsſtelle iſt hierdurch 
nur dann möglich, wenn auch die Dimen⸗ 
ſionen der 
ähnlich wie es bei dem transatlantiſchen Ver⸗ 
ſuche bei der Geber-Station in Poldhu ein⸗ 
ſeitig geſchah, gleichzeitig entſprechend der zu 
übertragenden und aufzunehmenden Energie 
vergrößert werden. Alſo nicht ein einzelner 
dünner Draht reicht zur Uebertragung oder 
Aufnahme elektriſcher Wellen auf große Ent⸗ 
fernungen aus, ſelbſt wenn er noch ſo hoch 
durch Drachen oder Ballons gehalten wird, 
ſondern große Luftleitergebilde aus hunderten 
von Drähten, welche von einer Reihe im Kreiſe 
angeordneter Maſten im Raume getragen 
werden und etwa die Form von nach oben ge⸗ 
öffneten gewaltigen Trichtern haben, ſind 
nicht nur an der Geber, ſondern ebenſo an der 
Empfangsſtelle nöthig, um das gewünſchte 
Ergebniß zu erreichen. Alles zuſammengefaßt 
wird man vorläufig gut thun, Nachrichten, 
wonach Signale über abnorme Diſtanzen er- 
zielt worden find, mit einer gewiſſen Reſerve 


Ueber die gegenwärtige Lage des Geſandt— 
ſchaftsviertels in Peking ſchreibt Gaſto! 
Stiegler, der ſeine Informationen einem aus 
China zurückgekehrten Franzoſen verdankt, im 
„Francais“: „Während in der Stadt ſelbſt 
oder vielmehr in dem großen Dorf die Häuſer 
der Eingeborenen ſich wieder erheben, während 
der kaiſerliche Palaſt, der viel gelitten hat, 
ausgebeſſert wird, repariren auch die fremden 
Geſandten ihre Wohnſtätten. Ehe ſie wieder 
bauen, beſteht ihre Hauptſorge jedoch darin, 
0 urichten, daß ſie eine zweite Bolage⸗ 
rung aushalten können. Durch die Erfah⸗ 
rung gewitzigt, denken ſie zuerſt daran, ſich in 
einer befeſtigten Umwallung zu verſchanzen. 
Das Geſandtſchaftsviertel, das man an dem 
Ort, wo es ſtand, wieder aufbaut, erſtreckt ſich 
über ein Gebiet von etwa 1 Kilometer Länge 
und ½ Kilometer Breite. Es iſt in Wirklich⸗ 
keit eine Straße, an deren beiden Seiten ſich 
die Wohnſtätten der Geſandten inmitten von 
Gärten erheben. Sie lehnt ſich gegen eine 
ſehr hohe und ſehr dicke Mauer, die ſie von der 
Tatarenſtadt trennt; dieſe alte Mauer kann 
zur Befeſtigung dienen und hat im Sommer 
1900 auch dazu gedient. Gegenüber dieſem 
Wall an der andern Seite der Straße hat man 
nun einen zweiten ganz neuen errichtet, ſo daß 
das Viertel ganz zwiſchen zwei Verſchanzungen 
eingeſchloſſen iſt. Am Fuße des nach methodi- 
ſchen Regeln errichteten Walls befindet ſich ein 


iſt beſſer, daß ich jetzt alles abmache, damit wir 
ſpäter nicht geſtört mehr werden.“ 


Einige Minuten darauf verließ er das 


dann mußte ich das hier Vorgefallene erfahren, Hotel, um dem Unterſuchungsrichter den Brief 


und ſchließlich wurde der Plan dieſer Zuſam⸗ 
menkunft berathen.“ 

Sie brach ab, Hallſtädt und das Brautpaar 
traten in dieſem Augenblicke ein; Guſtav erhob 
ſich von ſeinem Sitz, um die Braut und ihren 
Vater zu begrüßen. ! 

Der Kellner ſervirte das Frühſtück; Guſtav 
Varnay dachte nicht mehr an die unerledigte 
Arbeit. | 

Hallſtädt bat um den Brief, den der Agent 


geſchrieben hatte; auch die Damen wünſchten Varnay, während er den Brief auf den Tiſch 
legte; das Verbrechen, welches ich vermuthete, 


ihn zu leſen. 

„In der That, eine ſchöne Bande!“ ſagte der 
alte Herr entrüſtet; „jetzt kann man nur De 
dauern, daß Griesheim todt iſt, er hätte ſein 
ganzes Leben lang im Zuchthaus Wolle ſpin⸗ 
nen müſſen!“ 

„Die Früchte ſeiner Thaten hat er doch nicht 
geerntet“, erwiderte Theodore, „und empfindet 
er dieſe Strafe auch nicht, ſie hat ihn dennoch 
getroffen.“ 

„Für den Mörder fühle ich kein Mitleid,“ 
fügte Paula hinzu, „möge das Geſetz in ſeiner 
ganzen Strenge ihn treffen; aber die junge 
Frau dauert mich. Es iſt wahr, ſie hat mich 
verleumdet, und ihre Abſicht war es, mir 5 


Glück zu rauben; aber iſt ſie nicht ſchwer genug 
beſtraft? Sie hat alles verloren, den Gatten, 
den Bruder, die Ehre und ihr Vermögen; ihr 
bleibt nichts übrig, als arm und verlaſſen in 
die Fremde hinauszuwandern, und was dort 
ihrer wartet, weiß ſie nicht.“ 


„Das Loos, das fie erwartet, hat fie ver- „Die Erkenntniß, daß fie verloren war, wird reiſe zu begleiten. 


dient!“ ſagte Hallſtädt mit ſcharfer Betonung. 
„An Ihrer Stelle, Herr Doktor, würde ich die 
ſofortige Verhaftung beantragen.“ 


„Das liegt nicht in meinen Befugniſſen,“ chen vor dem Bette fanden wir dieſen an Sie einem offene 


erwiderte Guſtav kopfſchüttelnd; „es iſt Sache 
des Richters, und ihm will ich die Entſchei⸗ 
dung gern überlaſſen. Ich bin nur ver⸗ 
pflichtet, im Auftrage der Verſicherungsgeſell⸗ 


Geſtern Abend ſchaft Arreſt auf das Geld zu legen, und das ter F 


ſoll ſofort geſchehen.“ 
Er hatte 


ſchloſſenheit. 

„In ei 
wieder hier ſein,“ 
Braut; „dann ſtehe ich zur Verfügung. 


einer Stunde ſpäteſtens werde ich | meinen Bruder, 
wandte er ſich zu ſeiner ſchehen, 
Es Mannes 


des Agenten zu überbringen. Schon bei ſei⸗ 
nem Eintritt in das Bureau des Richters fiel 
ihm 5 Erregung des ſonſt jo ruhigen Man- 
nes auf. 

„Ich wollte eben zu Ihnen ſchicken und Sie 
um Ihren Beſuch bitten laſſen,“ ſagte dei 
Richter. „Wiſſen Sie bereits, was vorge⸗ 
fallen iſt?“ 

„Ich bringe Ihnen die Nachrichten, die ich 
ſchon ſeit einigen Tagen erwartet habe,“ ſagte 


iſt nun auch erwieſen.“ 

Der Richter entfaltete den Brief und las 
ihn; ſinnend wiegte er das Haupt. 

„Ich wußte es ſchon,“ ſagte er; „heute Mor- 
gen erhielt ich aus Ihrer Heimath ein amt⸗ 
liches Telegramm, worin ich aufgefordert 
wurde, 
haften. Daß Griesheim todt und Gruner be- 
reits verhaftet iſt, muß man dort ſchon wiſſen.“ 

„Ich habe unſere Staatsanwaltſchaft davon 
unterrichtet,“ entgegnete der Advokat; „ich 
that das, um ſie meinem Antrag geneigt zu 
machen. Sie werden jener Aufforderung 
Folge leiſten müſſen.“ 

„Ich habe es ſchon gehan.” 

„Frau Griesheim iſt im Gefängniß?“ 

„Sie ſteht vor einem höheren Richter.“ 

„Sie iſt todt?“ fragte Guſtav beſtürzt. 

Der Richter nickte bejahend. 

„Wir fanden eine Leiche,“ ſagte er ernſt. 


fie zu dieſem Schritt der Verzweiflung gu 
trieben haben; ſie hat in der vergangenen 
Nacht Gift genommen. Auf dem Nachttiſch⸗ 


adreſſirten Brief.“ 

Guſtav Varnay erbrach mit zitternder Hand 
das Siegel. 

„Leben Sie wohl, mein noch immer gelieb- 
reund,“ las er. „Ich verzeihe Ihnen 
alles, was Sie mir angethan haben, vergeben 


5 ſich bei den letzten Worten er⸗ Sie mir nun auch und urtheilen Sie nicht zu N 2 
ab⸗ hoben; in ſeinen Zügen ſpiegelte ſich feſte Ent- | hart über meine Verirrungen. Ich will Ni und Oberleutnant Hagen ihre Doppelhochzeit 


mand anklagen, weder meinen Gatten, noch 
aber vieles wäre nicht ge⸗ 
hätte ich an der Seite eines anderen 
durch das Leben gehen dürfen. Ich 


Annahme von Anzeigen Breiteſtr. 41—42 und Kirchplatz 3. 
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mit Waſſer gefüllter Graben. Jenſeits des. 
f ſelben hat man die Häuſer der Stadt auf eine 
Strecke von 700 Meter dem Erdboden gleich⸗ 
gemacht, ſo daß die Chineſen ſich im Falle einer 
Empörung nicht aus dem Hinterhalt nähern 
können. Dieſen freien Raum nennt man in 
Peking die militäriſche Zone. An jedem Ende 
der Straße erhebt ſich ein monumentales Thor, 
das leicht zu vertheidigen iſt. In der Mitte 


gelangt man durch eine Zugbrücke zu dem 2 
Viertel. Die Geſandtſchaften ſind alſo zwi⸗ 


ſchen zwei Mauern in eine Art Reduit einge 
ſchloſſen, in dem die Kaſernen der fremden 
Truppen ſich bis an die Wohnungen erſtrecken. 
Die neue Mauer beſitzt eine bemerkenswerthe 
Beſonderheit. Obgleich ſie nach den Regeln 
der Kunſt gebaut iſt, hat ſie ein ganz ver⸗ 
ſchiedenes Ausſehen, nachdem ſie vor dieſer 
oder jener Geſandtſchaft errichtet iſt. So hat 
das Glacis nicht dieſelbe Neigung gegenüber 
der engliſchen oder ruſſiſchen Geſandtſchaft. 
Vor der deutſchen Geſandſchaft iſt die Mauer 
mit Schießſcharten verſehen, vor der franzöſi⸗ 
ſchen dagegen glatt. Ebenſo find die Mate⸗ 
rialien verſchieden. Jede Nation, jede Genie⸗ 
truppe hat den ihr vertrauten Typus gewählt. 
Man hat dort alſo eine in ihrer Art einzige 
Sammlung vor Augen, Probeſtücke von den 
modernen Befeſtigungswerken in den ver⸗ 
ſchiedenen Ländern. Schließlich hat man in 
dieſe Feſtung außer den Geſandtſchaften und 
Kaſernen das franzöſiſche Krankenhaus, das 
Hotel, das die Schlafwagengeſellſchaft erbauen 
wird, die Poſt, das Bureau der Nankinger 
Eiſenbahn, mehrere Magazine, kurz alles, was 
europäiſch iſt, eingeſchloſſen. Der franzöſiſche 
Geſandte M. Beau wohnt noch in den bald 
zerſtörten Gebäuden. Im Frühling wird 
man mit dem Bau der neuen franzöſiſchen Ge 
ſandtſchaft beginnen.“ f 


uw 


Der Burenkrieg. = 
Wenn man bisher noch hoffte, man werde 
den jugendlichen Burenführer Scheevers vor 
der Hinrichtung retten können, ſo iſt dieſe Hoff⸗ 
nung jetzt zerſtört, denn im engliſchen Unter. 
hauſe erklärte geſtern Brodrick, Scheepers ji 
hingerichtet worden, nachdem er überführt 
war, mehrere grobe Vergehen gegen den 
Kriegsgebrauch begangen zu haben; unter 
Anderem habe er ſieben Eingeborene gemordet 
und einen Weißen durchpeitſchen laſſen. Die 
Thatſache, daß er ein Kriegsgefangener ge⸗ 
weſen, ſchließe nicht einen Prozeß wegen Mor⸗ 
des oder ſonſtiger Vergehen gegen die Kriegs- 
geſetze aus. Mae Laren fragt, ob im Juli 
vorigen Jahres oder zu irgend einer Zeit ſeit 
den Unterhandlungen zwiſchen Kitchener und 
Botha Vorſchläge zur Beendigung des Krieges 
in Südafrika direkt oder indirekt irgend einem 
Kabinetsmitgliede im Namen der Burenführer 
gemacht worden ſeien. Balfour erwidert: 
Nein. Es ſei kein derartiger Vorſchlag der 
Regierung von irgend Jemand zugegangen, 
der im Stande ſei, Namens der Führer der 
Burenſtreitkräfte zu ſprechen. Auf An⸗ 
regung verſchiedener einflußreichen Mitglieder 
der deutſchen Kolonie zu London ſoll demnächſt 
eine öffentliche Verſammlung in der City ab» 
gehalten werden, um im Namen der Deutſchen 
in London gegen die Verleumdung der briti⸗ 
ſchen Truppen deutſcherſeits wie gegen die 
antibritiſche Stimmung in Deutſchland im 
Allgemeinen zu proteſtiren. Der Lordmayor 
ſoll angegangen werden, die Guildhall für die 
Proteſtkundgebung zu bewilligen. Die Lon⸗ 
doner „Times“ veröffentlicht folgende Mel⸗ 
dung aus Melbourne: Im Bundesparlamente 
brachte der burenfreundliche Abgeordnete Hig⸗ 
gins eine von ungefähr 800 Perſonen in Nen⸗ 
Süd⸗Wales, Viktoria, Süd⸗Auſtralien und 
Tasmanien unterzeichnete Petition ein, in 
welcher um Zurückziehung der auſtraliſchen 
weiß, daß mich das nicht rechtfertigt und daß 
man mir den Vorwurf machen kann, ich hätte 
der Verſuchung widerſtehen müſſen, aber ein 
Milderungsgrund liegt doch darin und Sie 
werden ihn gelten laſſen. 

„Ich bin nicht ſtark genug, die furchtbaren 
Folgen meiner Handlungen zu tragen; der 
Gedanke an die troſtloſe Einſamkeit hinter den 
Kerkermanern iſt zu entſetzlich für mich. Und 
könnte ich auch dem entrinnen, welches an⸗ 
dere Loos wird mich erwarten? Ich habe 
Schiffbruch gelitten an allem und aus den 
Trümmern nichts gerettet, was mir das Leben 
erträglich machen könnte. >= 

„Der Nachlaß meines Mannes wird bin- 
reichen, die Forderungen Ihrer Braut und der 
Verſicherungsgeſellſchaft zu decken; ich bitte 
Sie, dieſe Angelegenheit zu ordnen und den 
Reſt des Geldes denjenigen zu überweiſen, die 
Forderungen an unſere Hinterlaſſenſchaft er⸗ 
heben ſollten. 2 
»Und nun noch einmal: Leben Sie wohl und 
bewahren Sie mir ein freundliches Andenken!“ 

Schweigend überreichte Guſtav dem Richter 
dieſe Zeilen; wollte er die Wahrheit geſtehen, 
ſo mußte er ſagen, daß ihm ein ſchwerer Druck 
vom Herzen genommen war. ; 

Er erklärte, die Sorge für die Beerdigung 
der Unglücklichen übernehmen zu wollen, dann 
kehrte er ins Hotel zurück. Die Nachrichten, 
die er brachte, trübten die Heiterkeit des frohen 
Kreiſes, der ihn hier erwartete; man beſchloß, 
Luzern ſo bald wie möglich zu verlaſſen und in 
die Heimath zurückzukehren; Theodore verzich⸗ 
tete jetzt gern auf den Aufenthalt am Genfer 
See, fie zog vor, den Geliebten auf der Hein“ 


u 


— 


er Prozeß gegen Gruner wurde durch den 
Soelbſtmord Eliſabeths beſchleunigt; die er 
ſchütternde Nachricht bewog den Verbrecher zu 
n Geſtändniß. 2 
Er hatte ſeinen Schwager ermordet, um ſich 
in den Beſitz des Geldes zu bringen, da er 
wohl wußte, daß er von Griesheim, ſobald die ⸗ 
ſer abgereiſt war, nichts mehr erwarten durfte. 
Das Gericht verurtheilte ihn zu lebensläng⸗ 
licher Zuchthausſtrafe, und er hatte dies 
Strafe bereits angetreten, als Guſtav Varnag 


D 


— 


1 


feierten. Be 


7 


weit über den Rahmen des Alltäglichen hin⸗ 
ausgehend. Der Umſchwung der Gefühle wird 
wohl am beſten dadurch gekennzeichnet, daß 
„Sun“ konſtatirt, daß die Amerikaner viel⸗ 
fach bezweifeln, ob es richtig ſei, Karl Schurz 
in das Empfangskomitee für den preußiſchen 
Prinzen zu wählen. 

In Peking wurden geſtern die Geſandten 
der fremden Mächte in Begleitung des Per- 
ſonals der Legationen zur Ueberreichung ihrer 
Beglaubigungsſchreiben vom Kaiſer empfan⸗ 
gen. Insgeſamt nahmen an dem Empfang 
64 Perſonen Theil, die ſich in Palankinen zum 
Palaſt begaben; auf dem Wege dahin dienten 
ihnen die militäriſchen Wachen der Geſandt⸗ 
ſchaft als Schutzgeleit. Der Zug wurde am 
Südthor der kaiſerlichen Stadt, die von Gen⸗ 
darmerie und Soldaten beſetzt war, von chine⸗ 
ſiſcher Infanterie empfangen. Der Empfang 
durch den Kaiſer fand um die Mittagszeit 
ſtatt, die Reihenfolge der Vorſtellung richtete 
ſich nach dem Datum der Beglaubigungsſchrei⸗ 
ben. Zuerſt kam der engliſche Geſandte, dann 
die Vertreter Rußlands, Frankreichs, Deutſch⸗ 
lands, Japans und Portugals. Eine Adreſſe 
der Geſandten an den Kaiſer gelangte zur Ver⸗ 
leſung, worauf dieſer eine Antwortrede hielt. 
Danach verließen die Geſandten die kaiſerliche 
Stadt durch das öſtliche Thor. Auf dem Rück⸗ 
wege wurde der Zug, der ein glänzendes 
Schauſpiel bot und große Zuſchauermengen 
anzog, von kaiſerlichen Truppen geleitet. 
Geſtern Abend iſt mit anerkenneus⸗ 
werther Promptheit die amtliche Denkſchrift 
über die Entwickelung des Kiautſchou⸗Gebiets 
in der Zeit vom Oktober 1900 bis zum Oktober 
1901 erſchienen. Zweiundfünfzig Seiten Text 
iſt eine Fülle von hochintereſſanten Karten 
und Lichtbildern beigegeben, welche uns von 
dem Wachsthum und dem Ausſehen von 
Tſingtau, von den techniſchen Anlagen und 
von der Eiſenbahn äußerſt lebhafte Vorſtellun⸗ 
gen geben. Die „Verlängerte Friedrichſtraße“ 
von Tſingtau präſentirt ſich ganz beſonders 
impoſant und iſt wirklich ſchöner als die 
Chauſſeeſtraße in Berlin. Ebenſo wirfungs- 
voll erſcheinen die Schifiaho- und die Kiauho⸗ 
brücke der Schantungbahn, welche auf die 
Spreebrüden ſogar mit Verachtung herimter- 
blicken dürfen. Ueberhaupt gewinnt man den 
Eindruck, daß das deutſche Weſen in Kian⸗ 
tſchou alles daran ſetzt, um den Chineſen den 
denkbar höchſten Begriff von deutſchem Kön⸗ 
nen beizubringen. Am wichtigſten iſt wohl 
die Feititellung, daß beim Schantungbahnbau 
der geſamte durch die Wirren verurſachte Zeit⸗ 
verluſt bereits wieder eingebracht iſt. 

— Zur antideutſchen Agitation in War⸗ 
ſchau wird von dort geſchrieben: Hier fand 
kürzlich eine Verſammlung von Papier- und 
Schreibmaterialienhändlern ſtatt, in welcher 
einſtimmig beſchloſſen wurde, mit den Hand⸗ 
lungsreiſenden deutſcher Firmen jegliche ge⸗ 
ſchäftlichen Beziehungen abzubrechen und die 
größeren Kunden davon in Kenntniß zu ſetzen, 
daß ſie künftig keine deutſchen Waaren mehr 
führen werden. Merkwürdig ift dabei, daß 
in dieſer Gruppe bonykottirender Kaufleute 
auch die Namen Schuſter und Müller (letzterer 
Name ſogar doppelt) vertreten ſind. 


Truppen aus Südafrika gebeten wird. Die 
Petition wurde vom Hauſe mit Stillſchweigen 
entgegengenommen. Bundespremierminiſter 
Barton gab ſofort die mit Beifall aufgenom⸗ 
mene Erklärung ab, die Regierung werde dem 
Erſuchen Chamberlains Folge geben. — Am 
29. Januar wird das achte und am 28. Februar 
das neunte neuſeeländiſche Truppenkontingent 
nach Südafrika abgehen. 


Aus dem Reiche. 
0 Geſtern Abend um 8 Uhr hielt das 
Zaiſerpaar im Ritterſaal des königlichen 
Schloſſes eine Defilircour für alle Herren vom 
Militär ab, unter gleichem Zeremoniell wie 
die Zivilcour, in Anweſenheit der hier weilen⸗ 
Prinzen und PBrinzeffinnen und des ge⸗ 
ſamten Hofes. — Das Korps Boruſſia in Bonn, 
dem der Kronprinz als Aktiver angehört, be⸗ 
geht im kommenden Sommerſemeſter ſein 75. 
Stiftungsfeſt. Aus dieſem Anlaß werden 
ößere Feſtlichkeiten geplant, unter denen ein 
mmers, eine Rheinfahrt und ein Ball in 
erſter Reihe ſtehen; außerdem iſt die Heraus⸗ 
gabe einer Geſchichte des Korps in Ausſicht ge⸗ 
nommen. Ob der Kaiſer an der Feier theil⸗ 
nehmen wird, iſt noch unbeſtimmt. — Ober⸗ 
präſidialrath v. Barnekow, erſter Dirigent beim 
Oberpräfidium in Danzig und Stellvertreter 
des Oberpräſidenten, iſt an Stelle des ver⸗ 
ſtorbenen Herrn v. Heydebrand u. d. Laſa zum 
Regierungspräſidenten in Osnabrück ernannt 
worden. — Der ruſſiſche Botſchafter am Ber⸗ 
liner Hofe, Graf von Oſten⸗Sacken, wird am 
4. Februar d. J. ſein fünfzigjähriges Dienſt⸗ 
jubiläum begehen. — Das Ergebniß der Reichs⸗ 
tagserſatzwahl in Schaumburg-Lippe iſt Stich⸗ 
wahl zwiſchen dem konſervativen Grafen 
Reventlow und dem Freifinnigen Demmig. — 
Ueber das Befinden des Prof. Rud. Virchow 
lauten die Nachrichten im Weſentlichen günſtig. 
Derſelbe nimmt leidlich gut Nahrung zu ſich 
und ſitzt tagsüber im Bette auf. Auch hat er 
ſchon ihm naheſtehende Perſonen zum Beſuch 
empfangen. Die Nächte verbringt der Patient 
allerdings noch oft unruhig. Die philo⸗ 
ſophiſche Fakultät der Univerſität Königsberg 
at die beiden Orforder Proſeſſoren Bernard 
Grenfell vom Regents College und Arthur 
S. Hunt vom Lincoln College wegen ihrer her⸗ 
vorragenden Verdienſte um die egyptiſche 
Alterthumsforſchung zu Ehrendoktoren promo⸗ 
virt. — Die Berliner Bäcker⸗Innung Konkordia 
beſchloß in ihrer geſtrigen Quartalsverſamm⸗ 
lung die Abſchaffung der Sonntagskündigungen 
auf Antrag der Bäckergeſellen Berlins. Ober- 
meiſter Gemeinhardt befürwortete den Antrag, 
der im Intereſſe beider Theile liege und er⸗ 
wirkte deſſen einſtimmige Annahme. — Zum 
direkten Verkehr mit den Kriegsſchiffen auf der 
Rhede wird auf der kaiſerlichen Werft zu 
Danzig eine Station für drahtloſe Telegraphie 
errichtet. — In Bremen lehnte die Bürgerſchaft 
mit großer Mehrheit den Antrag auf Beſteue⸗ 
rung des Einkommens der Konſumvereine ab. 
— Bon der Polizei in Nürnberg war dem 
Rechtsanwalt Horn in Inſterburg ein Straf- 
befehl zugeſtellt worden, weil er in dortigen 
Blättern einen Aufruf zu Geldſammlungen 
für die im Mordprozeß Kroſigk Verurtheilten 
und durch dieſen Prozeß Geſchädigten erlaſſen 
hatte. Die Polizei war der Anſicht, ein ſolcher 
Aufruf bedürfe der polizeilichen Genehmigung. 
Auf die von Horn eingelegte Berufung hob 


as Schöffengericht den Strafbeſehl auf. 
Deutſchland. 

Berlin, 24. Januar. Die kaiſerliche 
acht „Hohenzollern“ hat Gibraltar auf der 
eiſe nach Newyork verlaſſen, nachdem der 

Kommandant Graf Baudiſſin dem Gouver⸗ 
neur des Platzes ſeinen Beſuch abgeſtattet 
atte. 

— Das Staatsdepartement in Newyork 

wurde benachrichtigt, daß Prinz Heinrich bis 

un 11. März bleiben werde. Von dent 
arungemen S fomifee in Waſhington wurde 
eine Erweiterung des Reiſeprogramms in Ge⸗ 
alt einer Eilfahrt durch den Weſten be⸗ 
ne um den ſtändig ſich mehrenden Ein⸗ 
ladungen zu entſprechen. Die Studenten der 
Harvard⸗Univerſität rüſten ſich zu einem groß⸗ 
artigen Empfange, ſeit der Beſuch Boſtons 

cher ſcheint. Die Zeitungen beſprechen 
enthuſiaſtiſch die Kaiſergaben an die Harvard. 
Univerſität. „World“ jagt, das Geſchenk fei 
das eines hochherzigen Gebers, großartig und 


Ausland. 

In Wien fand geſtern im Beiſein des 
Kaiſers und des geſamten Hofſtaates die 
Trauung der Erzherzogin Eliſabeth Maria 
mit dem Prinzen Otto Windiſchgrätz ſtatt. Das 
Brautkleid der Erzherzogin war von größter 
Pracht und Koſtbarkeit. Milchweißer ſchwerer 
Atlas bildet das Material. Die Schleppe iſt 
drei Meter lang und wird von den koſtbarſten 
Points A l'aiguille umgeben. Dieſe Spitzen 
ſtammen, ebenſo wie der prachtvolle Braut⸗ 
ſchleier, aus dem Beſitze der Mutter der Braut 
und bildeten ein Geſchenk der Stadt Brüſſel 
an die Prinzeſſin Stefanie bei ihrer Vermäh⸗ 
lung mit Kronprinz Rudolf. In den 30 Zenti⸗ 
meter hohen Volant ſind ſämtliche Wappen der 
öſterreichiſchen Kronländer eingearbeitet, wäh⸗ 
rend der Schleier neben den herrlichſten Orna⸗ 
menten die Wappen von Oeſterreich und Belgien 
enthält. Der Volant umgiebt, auf einem dufti⸗ 
gen Tüllpliſſe ruhend, Rock und Schleppe und 
wird von einer Tüllrüſche feſtgehalten, auf der 
in regelmäßigen Abſätzen kleine Bouquets von 
Orangeblüthen verſtreut ſind. Die Taille iſt 
mit einem Spitzenfichu reich drapirt. Ein 
Bouquet mit Orangenblüthen hält das Fichu 
feſt, ein zweites ift im Gürtel angebracht und 


weltberühmte Heilanstalt für Lungenkranke 


Görhersdorf in Schlesien. 


Chefarzt: &eheimrat Petri, früher Brehmer's langjähriger Assistent. 


Vorzüglichste Winterkuren. 


Prospeete gratis durch die Verwaltung. 


otorfahrzeng u.Hotorenfahrik Berlin At-. 
MARIENFELDE . gern 


Saug-Seneratorgas- Motore 


System Taylor. D. R. P. 


von 6 Pferdestärken an 


Eigene Gaserzeugung. — Denkbar billigster 
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Raumbedarf. — Einfachste Bedienung. 


Konzessionsfrei! Kataloge gratis und franko. 
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Houbens Gas he izöfen 


Prospe cte gratis. Vertreter an fast allen Plätzen. 
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ein Gezweig von Orangeblüthen fällt mit den 
Enden des Fichus über den Rock nieder. Der 
Brautſchleier, der ein eckig gearbeitetes Tuch ift, 
wird, das Geſicht freilaſſend, mit einer Dia⸗ 
mantenkrone feſtgehalten, die mit Orange 
blüthen ausgefüllt iſt. Die Krone, ein 
Geſchenk des Kaiſers, iſt von modernſter Form 
mit dreizackigen Blättern. Die Trauung voll⸗ 
zog Biſchof Mayer unter Aſſiſtenz zahlreicher 
Geiſtlicher. Nach der Trauung empfing der 
Kaiſer die Neuvermählten in Audienz. Mittags 
trat das junge Paar die Hochzeitsreiſe an. 
Zum Abſchied hatten ſich auf dem Bahnhofe 
eingefunden: der Kaiſer, Prinzeſſin Giſela und 
Prinz Leopold von Baiern, die Prinzen Georg 
und Konrad von Baiern, der Erzherzog Franz 
Salvator, die Erzherzogin Maria Valerie, Graf 
und Gräfin Lonhay ſowie die Mitglieder der 
Familie Windiſchgrätz. Die Neuvermählten 
ſowie die Mitglieder des kaiſerlichen Hauſes 
wurden von dem Publikum mit herzlichen Ova⸗ 
tionen begrüßt. f 

Die Lemberger „Gazeta Narodowa“ 
und „Przedswit“ verurtheilen die von Schülern 
veranſtalteten Demonſtrationen und verlangen 
daß die Veranſtalter beſtraft werden und da⸗ 
durch verhindert werde, daß die Schüler, an⸗ 
ſtatt zu lernen, unſinnige Straßenkundgebun⸗ 
gen veranſtalten. Die Lehrer und die Eltern 
der Schüler hätten die Pflicht, die Jugend ernit- 
lich vor unvernünftigen Kundgebungen zu 
warnen. 

Heute ſtattete in Folge direkten Auftrages 
des Kaiſers der Statthalter Graf Pininski dem 
ruſſiſchen Konſul in Lemberg einen Beſuch ab, 
um demſelben ſein Bedauern über die Beſchädi⸗ 
gung an dem ruffiſchen Wappen auszuſprechen. 
In Folge der ſich immer wieder erneuernden 
Kundgebungen gegen Deutſchland und Ruß⸗ 
land hält man die Stellung Pininskis für ſehr 
erſchüttert. n 

In der franzöſiſchen Deputirten⸗ 
kammer wurde geſtern das Budget der Staats- 
eifenbahnen berathen. Bourrat verlangte den 
Rückkauf der Weſtbahnen und der Südbahnen 
durch den Staat. Holtz beantragte daſſelbe für 
die anderen großen Eiſenbahn-Geſellſchaften 
Der Vorſitzende der Budgetkommiſſion Meſu⸗ 
reur wünſchte die Ueberweiſung dieſer Anträge 
an die Eiſenbahnkommiſſion. Der Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten machte darauf aufmerk: 
ſam, daß es unmöglich ſei, am Schluſſe eines 
Legislaturabſchnittes eine ſo wichtige Maß⸗ 
regel zu berathen, wie es der Rückkauf der 
Eiſenbahnen ſei. Der Präſident läßt über die 
Verweiſung der Anträge Bourrat und Holtz an 
die Budgetkommiſſion abſtimmen. Die Ueber⸗ 
weiſung wurde mit 270 gegen 268 Stimmen 
abgelehnt. Bourrat bringt ſodann einen An- 
trag ein, durch welchen die Regierung aufge⸗ 
fordert wird, einen Geſetzentwurf über den 
Rückkauf der Weſtbahn⸗ und Südbahn Netze 
vorzulegen. Dieſer Antrag wird mit 272 gegen 
260 Stimmen angenommen. Holtz bringt hier⸗ 
auf einen Zuſatzantrag ein, dahin gehend, den 
Geſetzentwurf über den Rückkauf auch auf die 


Netze der anderen Eiſenbahn-Geſellſchaften aus⸗ 


zudehnen. Dieſer Antrag wird mit 304 gegen 
214 Stimmen abgelehnt und die Sitzung als⸗ 
dann aufgehoben 


8 Er =) 
Provinzielle Umſchau. 
In Crampas ⸗Saßnitz iſt der all⸗ 
gemein hochverehrte Kantor Holtz in Folge 
eines Herzſchlages im Alter von 74 Jahren 
plöglid) verſt am mend or. 
bei Tribſees gerieth der Müllergeſelle Emil 
Knebus in der Behrens ſchen Mühle in das 
Räderwerk und wurde ihm der Unterleib auf⸗ 
geriſſen, ſo daß der Tod ſofort eintrat. — In 
Köslin beſchloſſen die Arbeitsloſen an die 
ſtädtiſchen Behörden wegen Beſchaffung von 
Arbeitsgelegenheit zu petitioniren. 


Kunſt und Literatur. 
Zum Beſten der Buren! 
„Wer iſt's, der für ſein Vaterland 
Gekämpft auf blut'gem Feld, 
Er, deſſen Name wird genannt 
Rings auf der weiten Welt? 
Der Ehren ſich und Ruhm gewann? 


Chriſtian Dewet — ſo heißt der Mann, 
Dewet, der Buren Held“ x. n 

(„Ein Lied von Dewet.“ Gedichtet 

von J. Trojan. Komponirt von E. Hum⸗ 

perdinck.) Die mächtigen Klänge dieſes in 

edelſter Begeiſterung entſtandenen Liedes er- 


Königreich Sachsen. 


Technikum Hainichen 


für Maschinen- u. Elektrotechnik. 
Praktikum f. Masch.- u. Elektrat 
Staatl. Oberaufs. Progr. kostenfr. 


Holder) 


Element recht wirkſam vertreten. 


— In Grammendorf 


Gegründet 1846. FABRIK- 


kamp in e 


ſchollen zuerſt gelegentlich der Burenfeier in 
Schierſtein (Rheingau). Es wurde von den 
beiden Autoren der „Chriſtian⸗Vereinigung 
Deutſchlands zur Ehrung Dewets“ überlaſſen 
und gelangte — mit transvaal-holländiſcher 
Ueberſetzung — zum Beſten der Buren durch 
die Firma Max Brockhaus in Leipzig ſoeben 
in den Handel (Preis 1 Mark). Möge das 
ſchwungvolle Lied ſeinen Weg finden zu allen 
Burenfreunden, in die ſtille Häuslichkeit wie 
in frohe, geſellige Kreiſe, und möge der gute 
Zweck, dem er dienen ſoll, reichlich erfüllt 
werden! 


Bellevue⸗Theater. 


„Die Heiterethei“ nennt ſich eine 
ſtimmungsvolle Novelle aus dem Thüringer 
Volksleben von Otto Ludwig. Dieſe Novelle iſt 
dem Schickſal verfallen, von Heinrich Welker 


dramatiſirt zu werden, und das daraus erſtandene 


Thüringer Volksſtück lernten wir geſtern von der 
Bühne des Bellevne⸗Theaters herab kennen. 


Einen beſonderen Werth hatte das „Volksſtück“ 


dadurch, daß es bereits um 9%, Uhr beendet 
war, im Uebrigen hat aber die Bearbeitung wenig 
von den herzigen heiteren Figuren der Ludwig⸗ 
ſchen Novelle zurückgelaſſen, es iſt eine recht rohe 
Bearbeitung, bei welcher der Verfaſſer der ſeligen 
Birch⸗Pfeiffer nachzueifern ſuchte, aber nur mit 
wenig Erfolg. Wenn ſich trotzdem die Novität 
einer freundlichen Aufnahme ſeitens des nur ſpär⸗ 


lich erſchienenen Publikums zu erfreuen hatte, 


ſo war dies den Darftellern zu danken, welche 
ſich unter der Regie des Herrn Heiske redlich 
Mühe gaben, die handelnden Perſonen ſympathiſch 
zu zeichnen. Frl. Trimbach als „die Hei⸗ 
terethei“ fand in Herrn Mühlhofer (Fritz 
einen flotten Partner und auch die 
„Ringel⸗Wirthin“ wurde von Frau v. Redwitz 
lebeuswahr wiedergegeben. Weiter wurde durch 


die Herren Schneider (Schneidermeiſter Bügel) 


und Selle (Bader Schnödler) das komiſche 
Die Volksſcenen 
wurden lebendig durchgeführt. R. O. K. 


Gerichts⸗Zeitung. 
— Durch unbegreifliche Leichtgläubigkeit haben 


drei bisher unbeſcholtene Männer in Berlin ſich 
— ihre Familien in ſchweres Unglück geſtürzt. 
8 


ſie eines Tages auf dem Bau beſchäftigt 
waren, ließen ſie ſich während der Frühſtückspauſe 


in eine Unterhaltung mit einem ihnen bis dahin 


völlig unbekannten Manne ein. Dieſer erzählte 
ihnen unter anderem, daß in einem von ihm 
genau beſchriebenen Erbbegräbniß einer reichen 
Familie auf dem Jakobi⸗Kirchhof ein Schatz von 
15 000 Mark in Gold verborgen ſei. Der Er⸗ 
ähler verſicherte, daß er feine Kenntniß aus 
icherſter Quelle habe. Den drei Zuhörern ging 
die Sache im Kopf herum. Nach längeren Be⸗ 
rathungen beſchloſſen ſie, ſich mit einigen „ſchweren 
Jungen“ in Verbindung zu ſetzen, um gemeinſam 
mit ihnen den Schatz zu heben. Der Plan wurde 
ausgeführt. In einer Nacht erbrach man das 
Erbbegräbniß, und wülte alles um, ohne den 
Schatz zu finden. Die Thäter wurden ſämtlich 
ermittelt und hinter Schloß und Riegel gebracht. 
Da ſich bei der Vorunterſuchung herausſtellte, daß 
die mitbetheiligten Gewohnheitsverbrecher noch 
verſchiedene andere Strafthaten auf dem Kerb⸗ 
1 hatten, befinden ſich ſämtliche Angeklagten 
ereits viele Monate in Unterſuchungshaft. Im 
nächſten Monat dürfte die Verhandlung ſtatt⸗ 
pern a 

ie Kiel, 23. Januar. Unter Vorſitz des 
Korvettenkapitäus von Cotzhauſen verurtheilte das 
Kriegsgericht den Torpedofeuermeiſtersmaat Maß⸗ 
mann wegen Meineides zu einjährigem Gefäng⸗ 
niß, Degradation, Entfernung aus der Marine 
und dreieinhalbjährigem Ehrverluſt. 

— Der Bauer Chatton, der im Canton 
Freiburg eine junge Poſthalterin ermordet 
und die Poſtkaſſe beraubt hatte, wurde geſtern 
nach viertägigen Verhandlungen vom Schwur⸗ 
gericht in Zürich zum Tode durch das Beil ver⸗ 
urtheilt. 


Dresden, 23. Januar. Wegen Gift⸗ 
mordverſuchs, verübt gegen ſeine 57jährige 


Tante Selma Kuntze in Meißen durch Hinein⸗ 
thun von Cyankali in den Kaffee, wurde der 
1869 geborene Schloſſer und Elektrotechniker 
Paul William Kuntze zu 10 Jahren Zuchthaus 
und 10 Jahren Ehrverluſt verurtheilt. Er 
war in großer Nothlage, aus der ihm die 
Tante nicht helfen wollte, trotzdem ſie Ver⸗ 
mögen beſaß. Um ſie beerben zu können, ſoll 
er das Verbrechen begangen haben; dieſes 


Berechtigung zum einjährigen Dienst. 


n su 


Anerkannt bester Bitterlikör! 
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Aromatisch wohlschmeckend ein ebenso angenehmes wie wohlthuendes Getränk. Auf der Reise, 
im Manöver, auf der Jagd besonders zu W 
störungen, Appetitlosigkeit ete. von vorzüglichster Wirkung. 

inem Glase Zucker- oder Selterswasser giebt eine durststillende vortreffliche 


Unentbehrlich für jede Familie! 


astrickieh: Winderberg-Boonekamp. 
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Pädagogium Ostrau bei Filehne. 


Höhere Sehule und Pensionat auf dem Lande, 


e-Aussteilung 


Hoflieferant Seiner Majestät des Kaisers und Königs Wilhelm Il. 


am Rathhaus in RHEIRBERG am Niederrhein 


MARKE. 


Bei agenverstim ungen, Verdauungs- 
nde. - 


hakte keine weiteren Folgen, da die Tante den 
des bitteren Geſchmacks 


vergifteten Kaffee 
wegen nicht trank. 


Das rauchende England. 

Die theuren Preiſe, die man in England 
für Tabak, Zigarren und Zigaretten bezahlen 
muß, ſind offenbar mit zum großen Theil die 
Urſache geweſen, warum das Rauchen hier 


keine ſolche Verbreitung annehmen konnte, wie 


in manchen Ländern des Kontinents. Ins⸗ 
beſondere hat das bisher auf die Jugend einen 
wohlthuenden Einfluß ausgeübt. 
junge Leute rauchen verhältnißmäßig viel 
weniger als gleichaltrige junge Leute in ande⸗ 
ren Ländern; vor allem auf dem Lande und 


beſonders in Provinzialſtädten wird man ſel⸗ 
ten kleine Jungens mit Zigaretten oder gar 


mit Zigarre antreffen. Gegenwärtig ſehen ſich 
die Tabakhändler durch die größere Konkur- 
renz gezwungen, mit ihren Preiſen etwas her⸗ 


unterzugehen, und dieſe Maßregel wird wahr⸗ 


ſcheinlich ſofort von der Jugend in großem 
Maßſtabe ausgenutzt werden, ſodaß wohl 
wenig Hoffnung vorhanden ſein dürfte, daß 


ſich die engliſche Jugend noch lange davon frei⸗ 


halten wird. In manchen Gegenden allerdings 
iſt die öffentliche Meinung ſo ſehr gegen das 
Rauchen der Knaben eingenommen, daß 


möglicherweiſe beſondere Maßregeln ergriffen 


werden würden, wenn das Rauchen unter der 
Jugend weiter um ſich greifen ſollte. Das 
Parlament der Isle of Man wird z. B. ſchon 
in der nächſten Seſſion ſicher ein Geſetz an⸗ 
nehmen, das beſtimmt, daß jeder Tabak- 
händler, der einem Jüngling unter 18 Jahren 
Tabak verkauft, mit Gefängniß beſtraft werden 
ſoll, die jugendlichen Raucher ſelbſt ſollen mit 
der Prügelſtrafe bedacht werden, wenn ſie 
rauchend betroffen werden. — Anders dagegen 


ſteht es mit den Frauen, unter ihnen hat in 
der letzten Zeit 


England das Rauchen in 
Rieſenfortſchritte gemacht, und zwar zunächſt 
nicht in den unteren Ständen, ſondern unter 
den oberen Zehntauſend. Seit fünfund⸗ 
zwanzig Jahren hat die Zigarette unter den 
Damen der Londoner Geſellſchaft immer mehr 
Freundinnen gefunden; zuerſt rümpfte man 
natürlich die Naſe, aber ſchließlich mußten auch 
die exkluſivſten Theile der Geſellſchaft nach⸗ 
geben. Dann folgten die vornehmſten Reſtau⸗ 
rants, die eins nach dem andern den Damen 
das Rauchen erlauben mußten. In allen 
Damenklubs Londons giebt es heute einen 
Smoking-room. — Zigaretten-Etuis, häufig 
aus Gold und mit werthvollen Steinen beſetzt, 
fehlen heutzutage faſt nie mehr unter den Hoch- 
zeitsgeſchenken einer Braut aus der vornehmen 
Geſellſchaft, und die goldene Streichholzdoſe 
hängt an der Chatelaine friedlich neben dem 
Bleiſtift und dem Puderbüchschen. In der 
faſhionablen Londoner Vondſtreet giebt es 
bereits Zigarrenläden, die ausſchließlich tür⸗ 
kiſche und egyptiſche Zigaretten führen, die 
ſpeziell für Damen gemacht ſind, und dieſe Ge⸗ 
ſchäfte blühen, denn die Damen des Weſtens 
zahlen für ihre Zigaretten gute Preiſe. — In 
der letzten Zeit iſt das Rauchen aber auch unter 
den Frauen der Mittelſtände immer allgemei— 
ner geworden, und wahrſcheinlich wird das bei 
den billigeren Preiſen auch noch bedeutend 
mehr um ſich greiſen. Gauz beſonders kann 
man dies in der City beobachten, wo die vielen 
Lady Clerks, die Typewritermädchen und die 
weiblichen Stenographen meiſt gezwungen 


find, in Bureaus zu arbeiten, wo Männer 
rauchen. Sie haben ſich an den Tabakrauch 


gewöhnt und ſind nach und nach ſelbſt Rauche⸗ 
rinnen geworden. In den Straßen ſieht man 
Frauen noch nicht viel rauchen, eine Ausnahme 
davon machen nur die ſkrupelloſeren Fabrik⸗ 
mädchen, die man beſonders an den freien 
Sonnabend Nachmittagen mit Zigaretten im 
Munde antreffen kann. Verſchiedene Anzeichen 
jedoch deuten darauf hin, daß jetzt auch die 
Arbeiterfrau Abends nach ihrem Eſſen eine 
Zigarette raucht ö 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 24. Januar. Zum Ober- 
inſpektor für das ſtädtiſche Kran⸗ 
kenhaus iſt — wie zu erwarten war — 
eſtern vom Magiſtrat wiederum Herr Stadt⸗ 
ekretär Nordmann gewählt worden, 
bekanntlich früher die auf ihn gefallene Wahl 
abgelehnt hatte. Wir zweifeln nicht, daß der⸗ 
ſelbe, durch das ihm vom Magiſtrat aufs neue 


Gymnasial- und Realklassen von Senta 
0 


‚Gegründet 1846, 


in Theelöffel 
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Knaben und 


* 


beiviejeng Vertrauen geehrt, nunmehr die haben. Und ſollte es nicht möglich ſein, daß] Waſſereinbruch⸗Kataſtrophe hörnorgenijenen beſonders erklärte, fortzukämpfen, jolange ein Bryan und May, beſchäftigen ſich augenblick 
nehmen wird. 8 I]Jemand ſich die Freude machen kann, 50 oder Lufkdruckes eingeriſſen und ſomit die Arbeiten Mann an ſeiner Seite ſtehe. Wenn überhaupt, lich mit der Bildung eines großen Truſts; ite 
— Die Rekruten-Vorſtellun 400 Kinder auf ſein Konto zu nehmen! Be- gefährlich ſeien. Die Arbeiten wurden nun⸗ dann werde er ſich bedingungslos ergeben, da jollen ſich bereits mit verſchiedenen deutſchen, 


gen bei dem J = : 9 0 ine net 5] ingeſte i legſchaf ück⸗ die Engländer ihr Wort d i 
k Jufanterie⸗Regiment Nr. 148 neidenswerther Glücklicher! 5 mehr eingeſtellt und die Belegſchaft zurü ie Engländer ihr Wort doch nicht halten. A 2 2. 8 
urden geſtern beendet, während ſie bei dem * Vom Abbruch Oberwiek 59 wurden gezogen. Der Schacht wurde an drei Tag⸗ Die „Frankf. Itg.“ meldet aus Belgrad: ſchwediſchen und norwegiſchen Firmen ver⸗ 
nigs-Regiment geſtern ihren Anfang nah⸗ſetwa 25 Meter Bleirohr und 10 Meter Zink mündungen luftdicht abgeſperrt. Die Abſper⸗ Der ſerbiſche Kronprätendent, Fürſt Peter ſtändigt haben. 
men und Sonnabend beendet werden. rohr geſtohlen. rung bleibt ſolange aufrecht, bis die umliegen⸗[Karageorgivicz, erließ geſtern von Genf ein], Antivari, 24. Januar. Hier landete 


Verſchiedene Einbruchsdieb- den obertägigen Stiegen entwäſſert und ver- Manifeſt an das ſerbiſche Volk, in dem er es ein italieniſches Segelſchiff 10000 Kilogramm 
ſtähle find hier in den letzten Sagen zur ſtützt ſein 5 1 5 14 Tage in Anſpruch auffordert, durch Errichtung eines National- Bien, er = 5 
Anzeige gebracht worden: Auf dem Grund- nehmen dürfte. a ze denkmals den Aufitand zu feiern, der vor 100]... pulver, welches die u ieniſche 2 8 
ſtück Gartenſtraße 10a wurde ein Stall er- — Ein entſetzlicher Maſſenmord iſt dieſer Fahren unter Führung feines Großvaters tilleriedirektion in Arcona an die montenegri⸗ 
brochen und eine Anzahl Hühner geſtohlen, Tage von einem zweiundzwanzigjährigen Ar- gegen die türkiſchen Unterdrücker ausgebrochen.] niſche Regierung abgeſandt hat. 
die Thiere ſind gleich am Thatort geſchlachtet beiter, Namens Titus Weski, im Dorfe Liikala Gleichzeitig ſoll hiermit die Gründung der Waſhington, 24. Januar. Im Senat 
worden. — Heinrichſtraße 25 wurden aus bei Helſingfors verübt worden. Der Mörder, Dynaſtie Karageorgivicz gefeiert werden. Der bat Teller beantragt die = eh Über ſei 
einem verſchloſſenen Taubenſchlage werthvolle ein Eſthe, war ſpät Abends, auf der Wande⸗ Fürſt ſtellt zum Zwecke des Denkmals 50 000 . 7 8 . x er 
Tauben entwendet. — In der Falkenwalder- rung begriffen, im Dorfe eingekehrt und hatte Franks zur Verfügung. Das Manifeſt dürfte] ‘ eſo ution betreffend die Hinrichtung Scheo⸗ 
ſtraße plünderten Diebe das Schaufenſter in der Familie des Bauerngutsbeſitzers Johann in der gegenwärtigen Zeit bei der Gährung in] pers möge vertagt werden, da es nunmehr 


= Es ſei darauf aufmerkſam gemacht, daß 
* Montag aus Anlaß von Kaiſers-Geburts⸗ 
g die Poſtſchalter nur wie an Sonntagen 
inet ſind; auch der übrige Poſtdienſt nur 
an Sonntagen wahrgenommen wird. 

„ Auch in dieſem Jahre ſollen zur Aus⸗ 
dung von Lehrern in der Baum⸗ 
lle zu Eldena vom 21.—31. Mat und vom 
6. September d. Is. Obſtbaumkurſe unter 


ng des Herrn königl. Garteninſpektors 
Nen 


— — —— — 


fing abgehalten werden. Ein ähnlicher eines Zigarrenladens, die große Spiegelſcheibe Arminen gaſtfreundliche Aufnahme und ein Serbien große Beachtung finden. ffeſtſteht, daß Scheepers thatſächlich hinge⸗ 
hatten ſie eingeſchlagen. — Ferner wurde in Nachtlager gefunden. Wie er ſpäter ſelbſt ge⸗ Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Bukareſt: richtet worden iſt. Der Senator hat bei dieſer 


einer der letzten Nächte bei dem Bauerhofs⸗ ſtand, konnte er aus dem Geſpräch der Fa- Anläßlich der geſtrigen Wiedereröffnung des N Ge! 5 A 
beſitzer Sor nendde . Marsdorf bei G0. milienglieder entnehmen, daß nur zehn Mark Parlaments iſt eine Maſſendemonſtration aller Gelegenheit die Haltung Englands turk 7 
now ein Einbruch verübt. Geſtohlen wurden baaren Geldes ſich im Haufe befand. Der Guts⸗ Handwerker zu Gunſten eines, die nationale) Fearırfen und erklärt, England habe die Gen⸗ 
69 Mark in Silbergeld, ferner ein Trauring, beſitzer ſollte erſt am nächſten Morgen aus der Arbeit beſchützenden Geſetzes geplant. Die] fer Konvention vergewaltigt und, indem die 
gezeichnet E. B. gl, ein goldenes Armband, Stadt heimkehren und Geld mitbringen. Der Polizei hat umfaſſende Vorſichtsmaßregeln ge⸗ſengliſchen Behörden Scheepers hinrichteten, 
ein Paar Ohrringe. ein graues Kleid, eine Mörder erhob ſich Nachts von ſeinem Bett, er⸗ troffen. 7 — hätten ſie einen Mord verübt 

grüne und eine braune Kleidertaille, ein griff eine Axt und brachte zuerſt der ſchlafendenec Haag, 24. Januar. Die Hinrichtung ——; 
dunkelbrauner Rock und ein roſa Tüllrock. Frau Arminen eine klaffende Wunde am Kopf] Scheepers hat in ganz Holland unbejchreibliche | ?? 5 
Man vermuthet, daß die Sachen hier zum bei; darauf ermordete er ebenfalls durch einen Entrüſtung hervorgerufen. Die holländiſchen ö Bürſen⸗Berichte. 

Kauf angeboten werden. Arthieb die neben der Mutter ruhende fünf-] Blätter ziehen die Mitglieder des Schieds⸗ Getreidepreis Notiru igen der Laudwirth⸗ 
* Vor einigen Tagen wurde in dem Ge- zehnjährige Tochter Aung. Die beiden kleinen gerichtes ins Lächerliche, weil dieſe nicht ver⸗ ſchaftskammer fle es 8 
ſchäft von 3. Dannemann in Züllchow, Knaben (vier und zwei Jahre alt) wurden ſo⸗ hindern konnten, daß die Regeln des Krieges Am 24. Jaunar 1902 wurde für iulau⸗ 
Chauſſeeſtraße 45, ein Einbruch verübt und dann von dem Unmenſchen erdroſſelt. Die nicht innegehalten worden ſind. 1 diſches Getreide iu nachſtehenden Bezirken gezahlt 

Waare zum angeblichen Werth von tauſend Mutter der Gutsbeſitzerin, die Einzige, die er- Portsmouth, 24. Januar. Geſtern in Mark: ö 0 
Mark geſtohlen. Als Thäter konnten fünf wacht war und Widerſtand leiſtete, erhielt fünf! fanden hier Verſuche mit mehreren von der Re- Stettin Roggen 142,09 bis 147,00 
Perſonen ermittelt und verhaftet werden, Wunden am Kopf. Der Hirtenjunge Laitinen, gierung beſtellten Unterſeebooten ſtatt. Bei Weizen 177.00 10 179 00. Sommerweizen 


ern und Chauſſecwärtern wird — ebenfalls 
iind ldena — vom 15. bis 20. September itatt- 
den. Wanderobſtbaukurſe finden vom 10. bis 


5 zur Unterweiſung von Chauſſeeauf⸗ 


W Februar in der landwirthſchaftlichen 
Aunterſchule zu Demmin, vom 12. bis 15. 
Tun in der Haushaltungsſchule zu Laſſan 
nur für weibliche Theilnehmer) ſtatt. 
r Gegen das Beſchlagen der 
mile n giebt es ein einfaches Mittel. Es iſt 
ir nöthig, jeden Morgen oder vor jedem Aus⸗ 
eine Kleinigkeit ſogenaunnte grüne Seife 
[an chſeife, Schmierſeife, Kaliſeife) auf der ganzen 
\ r Brillengläſer zu verreiben und dieſe 
= wieder zu putzen, bis fie blank ſind. Es 


M ja auch theure Mittel, die dazu dienen 
en, das Beſchlagen der Brillengläſer zu ver⸗ 


12 in der That aber beſtehen ſie auch aus nämlich der Kutſcher [6 uf M an del ko w der in der Küche ſch ie wm d ſchließlich mit⸗ den Verſuchen welche sur vollen Zufriedenheit 77,00 b ſte 4.00 & 

t, NR 5 K 2 elk 5 * Er 0 [ ef, Urde 12 „ * * 1 x 8 —.— Ser 13 { — um 

i ts Anderem, als aus gewöhnlicher Kaliſeife, die Arbeiter Wm. B eu der, Otto K 1124 b >29 telſt zweier Axthiebe getödte t. Nach vollend eter verliefen, wurde n den en ein M ellig Hafer — bis 1400 Kartoffeln 2 00 bis 
30 00 2 8 


Karl Vollmann und der Arbeitsburſche That ee Erg zehn. et keit 8 u 8e e TR erzielt. Seuche 

Fritz Vollmann. Dieſe Leute ſollen auch an Spiritusflaſche und ein paar Kleidungsſtückeſ Barkley Egaſt, 24. Januar. Fouchée f "a 

zwei, kürzlich bei Bredower Reſtaurateuren und rannte davon, um bereits am nächſten befindet ſich neuerdings in Vaalhoeck, ein klei⸗ 147 eee gelen Laien 170.00. Ds Moggen 
vorgekommenen Einbrüchen betheiligt geweſen] Tage in einer Gaſtwirthſchaft in Wiborg er- nes Gefecht fand bei Taalboom ſtatt, die Buren Sounnerwelzen 177.00 Gerſte "134.00 Hafer 
ſein. griffen zu werden. Als der Gutsbeſitzer am] zogen ſich, nachdem ſie beſchoſſen worden waren, 148,00, Kartoffeln 5 VE 


in man kann das Geld, das fir” ſie gefordert 
dead eicht ſparen, indem man ſich das Mittel 
en ſelber herſtellt. 
5 — Im Stadttheater übt fortgeſetzt 
Agner's „Rheingold“ die größte Auziehungskraft 


aus auch di il * ö N zchſten Marge 1 Re er et 

nr e letzte Aufführung fand vor voll: Aufgehoben wurde hier eine ge- nächſten Morgen anlangte, wurde er zuerſt des zurück. N S vun e 

Mili ausverkauftem Haufe ſtatt, es dürfte daher fährliche Diebsbande, beſtehend aus jieben|graufigen Bluthades anſichtig. Alle ſechs Per⸗ Newyork, 24. Januar. Der Vertreter] _ Bo = Bd * bis = 

der ch intereſſiren, daß die nächſte Aufführung] zum Theil noch ſchulpflichtigen Bürſchchen. ſonen erwieſen ſich als Leichen. der kolumbiſchen Liberalen erklärt, ein Tele⸗ Hafer 15200 bis — — Kartoffeln 36.00 er 
per Freitag, den 31. d. M., ftattfindet. Zur] Die Jungen, arbeiteten“ in der Weiſe zuſam⸗ — Ein Luftſchiffer⸗Preis von 800 000 ME. | gramm erhalten zu haben, daß General Barera e eee a E 


men, daß einige von ihnen ſich in das auf der| fit von den Leitern der im nächſten Jahre ab: |fih in Poraiſo befinde, wo er Verſtärkungen y 42 5 BE © 
Laſtadie befindliche Ser f der zuhaltenden Weltausſtellung in St. Louis aus Nombre de Dios und aus Bokas del Oro eee 5 a — 00 bis 
Firma J. M. Böhm einſchlichen. Während ausgeſchrieben. Es ſoll ein Turnier lenkbarer abwarte. Gleich nach Eintreffen der Verftär-| _ — Hafer 136 00 bis BL Kartoffeln 
der Nacht wurden dann die Frachtſtücke, vor-|Luftichiffe veranitaltet werden, wie es die Welt kungen werde er Colon angreifen. Panama] 2600 bis 28,00. de 

züglich Reiſekörbe und Koffer, auf ihren In- noch nicht geſehen hat. Es werden etwa hun⸗ ſoll jetzt nicht angegriffen werden, aber die Anklam. Roggen 140,00 bis 142,00, 
halt unterſucht und beraubt. Von den Ein- dert Meldungen aus zehn verſchiedenen Län- Inſurgenten werden verſuchen, die Lebens- Weizen 171,00 bis —.— Sommerweizen — — 
brechern haben vier noch nicht einmal das] dern erwartet, darunter die von Santos mittelzufuhr zur Stadt zu verhindern. Das Ba 3 8 Gerſte rn bis er Hafer 
ſtrafmündige Alter erreicht, in Haft behalten] Dumon und Hiram Maxim. Die Meldung ſamerikaniſche Kanonenboot „Marieta“, welches 145.00 bis 147.00 Kartoffeln Kg bis * 
wurden nur zwei, der 16 Jahre alte Karlf klingt ſehr amerikaniſch. ji) augenblicklich bei der Inſel Kalebra be— Stralſund. £ Roggen r bis — 


’ * 


Freymann und der 14jährige Wilh. Kup. Paris, 23. Januar. In Monaco | findet, erhielt Befehl nach Colon abzudampfen.] Weizen —,.— bis —.—, Sommerweizen 


don noch nach, daß die Feſtvorſtellung durch einen 
io Herrn Direktor Gluth verfaßten und ges 
euen Prolog eröffnet wird. 

Netter Mit Rückſicht auf das anhaltend warme 
ter wird die Ausſicht immer ſchwächer, daß 
f dieſem Winter noch Eis zur Fü ung der 
Ai; ler hier geben wird, und ſollen wieder 
De ere Eislieferungen aus Ror⸗ 
gen bezogen werden. Einige hieſige Firmen 
eier bereits Verbindungen angeknüpft, um dieſe 
N 3 8 4 zu können. AR kt 
N reis für Eis gegenwärtig ſchon höher, 

s ſonſt in den Sommermonaten. 
Rind Die Speiſung der ärmeren 
em Der in den Volksſchulen nimmt in die⸗ 
wöhnſichre an einzelnen Schulen einen unge⸗ 
e td) hohen Umfang an. Bei dem immer 
beit auftretenden Mangel an Arbeitsgelegen⸗ 
ſt der große Andrang der Kinder nur 


naler-Gehnetstagsfeier im Stadttheater tragen 


= = 5 fe Ab wurde hier der wegen ier ae große ERBE. e . ˙ äAmÄ¹¹. ! t | _ _ pie ——, Gerfte — 
iebſtahls ſteckbrieflich verfolgte Arbeiter Karl] ſchiffer Santos Dumon ereitete dort zur 35 Le EEE mE 
Becker, ferner ſind feitgenommen 4 Betrun- Füllung feines Luftballons unter Verwendung Telegraphiſche Depeſchen. g ige Ze Leindotter —.— 
kene, 1 Bettler, 2 Gelegenheitsdiebe, 2 Berjo-|bon Eiſenvitriol Waſſerſtoff; dabei bildete ſich Wien, 24. Januar. Blättermeldungen Platz Greifswald. Roggen 142,00, Weizen 
nen wegen Widerſtandes und eine wegen Eiſenoryd, das mit den Abwäſſern ins Meer zufolge hat der Erzbiſchof von Wien vor Kur— 171,00, Sommerweizen —.—, Gerſte —.— 
Sittlichkeitsverbrechens. 13 Perſonen melde⸗ floß. Plötzlich bemerkte man, daß die See in] e dum überreicht Hafer 147,00, Kartoffeln —.—. 

ten ſich als obdachlos. der er 1 55 he hinaus 7 nr zem dem . 5 5 5 1 

* Verliehen wurde dem Regierungs- War. ie Behörden gingen ſofort mit äußer⸗ in welchem er ſich über die laue Haltung der Er ungsnotiru en vom 23. J nuar. 

Hauptkaſſen⸗Buchhalter Reppin hierſelbſt derfſter Schneidigkeit vor. Santos Dumont wurde) öſterreichiſchen Regierung gegenüber der anti- Fiat Berlin. (ach n Roggen 
Charakter als Rechnungsrath, dem Regie- verboten, mit der Bereitung von Waſſerſtoff katholiſchen Bewegung der Alldeutſchen, d. h.] 145,00 bis —,.— Weizen 174,00 bis —.— 


allzubegreiff; g n dem? k zu r 
ndegreiflich. Dazu kommt, daß gerade die rungsboten Howe das Allgemeine Ehren- fortzufahren, und die ganze bewaffnete Macht“ b RAR 3 e — 
qehterinnen, Lehrer und Mattern ua die | zeichen. 2 des Fürſtenthums Monako wurde mobil ge- insbeſondere gegenüber der „Los von Rom E Gerjie — ies —— Safer 159,00 bis 
Kintungen unzureichender Ernährung der * Bei der heutigen Stadtverord⸗ macht, um darüber zu wachen, daß die blauen Bewegung bitter beklagt, und die Hülfe des) * Pla Danzig. Roggen 149,00 bis 151,00 
Sean „Püren; außerdem kennen fie wie kaumſneten⸗Erſatzwahl der erſten Abthei⸗ Fluthen des Mittelländiſchen Meeres, die Kaiſers anruft. Der Kaiſer habe das Vento: Weizen 115 00 bis 182,00, Gerſte 128,00 bil 
der Kind. auders die häuslichen Verhältniſſe lung wurden gewählt die Herren Kaufmann Hauptſchönheit Monakos nicht in rothe 3 randum huldvollſt entgegengenommen, aber] 133,00, Hafer 147,00 bis 152,00. 
e winder und find am erſten in der Lage, Karl Wenzel, in Firma Tetzlaff & Wenzel, verwandelt wurden. Die Maßregeln wurden ſofort betont, daß er die biäherige Haltung des i 


(bis 1. Januar 1907) und Kaufmann Fritzſerſt ſpät Abends zurückgenommen als Santos tmar 


1 lich Nad ger fi fi 
n Bedürftigen von denen, die immer . ee c e . 2 3 We ktpreiſe. 
ehme ftig e Müller, in Firma Naumann & Niet (bis Dumont ausreichende Bürgſchaft leiſtete, daß] Miniſteriums als korrekt bezeichnen müſſe. Der EEE a a 12 
m 


uszufit Wo nur etwas zu bekommen iſt, her⸗ 


— —— ꝗ ꝓᷓ k ̃——ͤ — 4 • sZA—— nn — 


zünden. Der hieſige Verein für Ferien⸗ 1. Januar 1905). das Mittelmeer eine regelmäßige Bläue in] verfaſſungsmäßige Boden dürfe nicht verlaſſen Y 
en ae Ormer Studer bel van . 2 u Nvenigen Stunden wiederfinden werde. werden und nur da, wo offenkundige Geſetzes⸗ 850 5 x 8 Sun 8 275 2 8 
Litarbeit s n größten Werth auf die * ‚ > RE |, ohungen in der Agitation zu Tage treten, ewyork. Roggen 157,50, Weizen 177.50. 
5 . innen gelegt.“ Vermiſchte Nachrichten. > I ’ ae f 180,25. 
ud nur deren opferwilliger und n geleg Air ermijchte cht 1 Frankfur 1 Neneſte Nachrichten. i ſei die Regierung in der Lage, einzuſchreiten. S er Dicken 167,75, 


ich arbeit ift es zu danken daß es bisher mög. a. M, der Alahrine Mehaer Philip Ekert Berlin, 24. Jaunar. Die bereits frü⸗] Dies habe die Regierung bisher gethan. eine] Riga. Rochen 149,75, Weizen 172,25. 
liehe geweſen iſt, ſämtliche zur Verfügung nebſt einer Frauensperſon von den Schutz her angekündigten Anträge der ſozialdemokrati⸗ Aenderung der Taktit ſei unthunlich. 
Nelken 1 51 ohne jede Rebenausgaben leuten Baron und Kuhn nach dem erſten ſchen Mitglieder der Zolltarifkommiſſion auf Peſt, 24. Januar. Im 6. Stadtbezirk Magdeburg, 23. Januar. Roh zucker. 
Trotzdem = vu der er erer Polizeirevier gebracht, wo der Schutzmann Aufhebung der Salzſteuer, der Branntwein- kam es geſtern Abend zwiſchen Sozialdemo⸗] Abendbörſe. I. Produkt Ternuupreiſe Trauſito 
reichen die — ſparſam gewirthſchaftet wird, Baron, welcher mit dem Eckert allein war, von ſteuer, der Exportprämien für Branntwein und | rat d Polizei ; 3 enſtoß, fob Hamburg. Per Januar 6,55 G., 6,65 B., 
den Mittel deut Verein zur Verfügung ſtehen- dieſem angefallen und durch einen Stich in der Exportprämien für Zucker find, wie der kraten und Polizei zu einem Zuſammenſtoß, per Februar 6,60 G. 6,65 B., per März 
Wüttel in feiner Weife aus, den berechtig-| den Leib ſchwer verletzt wurde. Der in dieſem „Vorwärts“ mittheilt, eingebracht. Ferner be⸗ wobei 42 Verhaftungen vorgenommen wurden 6,70 G. 6.72¼½ B, per Avril. 6,771, G. 
23 Sn Rechnung zu tragen. Daher ist Augenblick die Wache betretende Schutzmann antragen ſie, den Bundesrath zu verpflichten Peſt, 24. Januar. Die große Konkordia⸗6,82½ B, per Mat 6,87½ G., 6,921, B., per 
d we zu wünſchen, daß ihm möglichſt Baumann wurde von Eckert in Arm und die Zölle auf Weizen, Roggen, Gerſte Hafer, Dampfmühle ſteht jeit heute Nacht in Flam - Auguſt 7.07 ¼ G. 7.12½ A, per Oktober⸗ 
‚Werden. Man dene . Bo . — Ent run Hülſenfrüchte, Lupinen, Malz und Mais aufzu⸗ men; das Etabliſſement dürfte verloren fein. | Dezember 7,27%, G. 7,321, B. — Stimmung 
eine sm r ‚ ang es, ihn mi ebe ) ie Ve 8 ie i ER : 2 
len keiten übrig, oder kleine Summen hät⸗ Säbel 5 Die berleen Sutz Kant 11 Jahre 100 feſtgelente a Antwerpen, 24. Januar. Die eng- 3 23, Januar. Börſen⸗Schluß⸗Bericht. 
er könne Werth. Tauſende unſerer Mitbür- leute wurden nach dem Heiliggeiſt⸗Hoſpital erreicht haben. liſche Barke „Savernake“, von San Francisco Schmalz matt. Tubs und Firkins 47½ Pf., 
ohlthäter; hier am leichteſten zu wirklichen | gebracht, Eckert nach dem ſtädtiſchen Kranken- Wie die „Dt. Tagesztg.“ aus Gravenhagenſ nach Queenstown unterwegs, iſt in der Nähe] Doppel⸗Eimer 48 Pf. — Speck ſtetig. 
1 Mark ern der Aermſten werden. Schon für hauſe, er benahm ſich aber dort jo rabiat, daß berichtet, hat Kitchener neuerdings mit den der Inſel Reau geſunken. 3 Mann der Be— n d e 0 ET 
dur 0 kann ein Kind eine ganze Woche hin, fer, nachdem er verbunden war, ins Gefängniß Buren im Felde wegen Einſtellung der Feind⸗ +4 85 ; 8 133 i SER SR AFFE TE DE 
00 überführt werden mußte. ſeligkeiten zu unterhandeln verſucht. Sämt⸗ ff! A Vorausſichtliches Wetter 


werde it ſchmackhaftem Mittageſſen verſorgt 
Zen, und wer 10 Mark übrig hat, kann ſich — Bei den Arbeit im Jupiterſ i ührer lä i Srei kommen ür © * — 
8 Ben Mark übrig bat, ei eiten im Jupiterſchacht liche Führer erklärten ihm, der Preis des 5 1 r 
ſein verſchaffen, ein Kind dure ede geſtern die Wahrne 3 „ wie die einzige i a ie ⸗⸗ zaris 2. 8 5 0 0 
den ganzen böjen Winter hindurchgebracht = wurde gejtern die Wahrnehmung gemacht, daß Kampfes, wie die einzige Bedingung des Frie⸗ Paris, 24. Januar. Die beiden be Trotz aufklärender Winde wenig verändert, 


mehrere Abſperrungen in Folge des durch die dens ſei die abſolute Unabhängigkeit. Delgrey! deutendſten Zündholzfabrikanten von England [meiſt trübe ohne weſentliche Niederſchläge. 


—— ——— — En BER erer 
Abon nements⸗Einlad e Eremannsheim (frautmarkt 2, 2 Tr.): täglich beſchäftigt werden, muß die Pauſe mindeſtens Stadi-Theater. 
* ung Herr Superintendent Fürer um 10 Uhr. Herr Paſtor Thimm um 10 Uhr. „eine halbe Stunde belragen. Den übrigen muß] Sonnabend: Außer Abonnement. 

auf di . u (Rach der Predigt Beichte und Abendmahl.) Salem: „mindeſtens Mittags eine einſtündige jowie Vor⸗ Kleine Pele Die grösste Sünde 

a b „Stettiner Zeitung 7 e 88 na Be: re Bal, err Paſtor Schäfer um 10 Uhr ‚mittags und Nachmittags je eig halbſtündige _ 5 of $ BE ie 8 
1 5 9 ; . s . n ährt werden. Ei . 9 Sonntag 3¼: \ inc 
den ir eröffnen hiermit ein neues Abonne⸗ line Bible Gen: Brediger Hahn. oer u eh 1 F ra Kleine Preſſe ! Das hlück im Winkel, 

in für den Monat Februar auf die Herr Paſlor prim e Sen. Uhr Nachm. 2 Uhr Kindergottesdieuſt. 5 I — N a 18 1455 länge Abends 7½: | 102, Abon Vorſt. Serie. 
aal täglich erſcheinende Stettiner Mach der Predſge Weichte und Abendmahl) Herr Prediger Sienaft zin e Uhr. blen ung eine ase keen Heen anne | won Die Walküre. 

e ta 8 4 0 Herr Prediger Kopp um 5 Uhr. Lnkas-Kirche: A 9 * e je 4 ee A ( ET 20022 TEE 
80 den mit 35 Afg., mit Bringerlohn | Betfnat der Kinderheit- u. Dintoniffen-Aufiare; Herr Partor Homann un 10 Uhr. \ en er) Bellevue -Theater. 
wird fa. 15 3 3 Herr 1 alder, Van Mena Her ede ee Din, fia Qorftchenbes wi ben 3 a nn 3½: N Rumpelſtilzchen 
x erei am en aus⸗ „ > 3 hierdurch mit dem Bemerken zur Kenntniß gebracht,] Kleine Preiſe. { E 
gege Herr Prediger Braun um 10 Uhr. ** Memitz: daß fie bei Vermeidung der geſetzlichen Strafen ver: | Abends 7a: ig tener 

3 ben. 3 10 Uhr een ia rk ih Sende ne find, Bi 19 Aushange beſtimmten Auszüge 85 ele, Jo haunisſeuer. 

N 7 vn, yr Leſegottesdienſt. : \ . Kind . entſprech zu berichtigen. ountag Nachm. 3½: 
9 e e 4 Herr Beie: imme d . en Is de der Südenmühlet Auſtalten: Der Köni gli che Polizeipräfident. 2 Liſelott. 
b u aubſtummen⸗Auſtalt (Eliſa . 36): Herr Paſtox Bernhar 0 Uhr. 7: 115 don 
— n Herr Direktor Erdmaun 11 10 Uhr. 5 85 n ö Sm Prebiger Veste um 20% hr. Dt ˖ — liche Wa ch ; Pr — Sud m Der jüngſte Lieutenant. 
— . — Evangeliſations⸗Verſammlung im Kouzert⸗ (Eindergottesdieuſt.) 2 andesam e acht ten. Montag Nachm. 3½ :] $ 7 ils g 
Kirchliche Anzeigen haus. Auguſtaſtr. 48, 4. Aufgang 2 Tr. Abends Friedens⸗Kirche (Grabow): Stettin, den 23. Jaunar 1902. Kleine Preiſe. Rumpelſtilzchen. 
zum Sonntag, den 20 Saar (Septuagefimä): Sur. Born be Du Paſior Fabianke: Herr Beh Ar 120 10 8 7 b ee Bra Geburt 5 11 6 2 bet wor ern Rof enmontag 
2 x EN ’ „Was muß ich wife 2“ ach der Predigt Beichte un endmahl. Ein Sohn: dem Arbeiter Done, Arbeiter Weiſſe,] Kleine Preiſe. 5 . 13° 
deer Paſtor Laux Be a Nachm. 2 Uhr Sonntagsſchule: Herr Lehrer Troſchke.] Herr Prediger Knack um 2½ Uhr. Armenhaus⸗Aufſeher Beyer, Arb. Karſtaedt, Zoll Die nächſte Aufführung von „Seim Doppel- 
= Konſiſtorlalrath Gräber um 10% Uhr Nachm. 44/2 Uhr Jugendbund (Verſaummlung der Jung | Mittwoch Abend 7½ Uhr im alten Betſaale Bibel dem Arbeiter Höfs. age fürbet Dieuſtag ſtatt. 

Nach der Predigt Ordinatſon: Herr General⸗Super⸗ frauen) im Evangeliſchen Vereinshauſe, Eing. ſtunde: Herr Paſtor Maus. Eine Tochter: dem Schiffer Wernicke, Kutſcher Bartz. 
den, intendent P. Pötter ) Super⸗ Paſſanerſtr. Matthäus⸗Kirche (Bredolo): Eheſchließungen: Gentra a en- eater 

= Üfionar Keller aus Kamerun um 5 ub Dienſtag Abend 8½ Uhr im Evang. Vereinshaus, Herr Prediger Schweder um 10 Uhr. Schutzmann Habicht mit Frl. Achterberg; Glaſer⸗ 

A, Miſſtonsgottesdienſt 3 Eing. Paſſauerſtr., Bibelſtunde: Herr Paſtor] Herr Paſtor Deicke um 5 Uhr. geſelle Paulick mit Frl. Kaſch. 

in Montag (Kaiſers Geburtstag) um 10 Uhr: . Luther⸗Kirche (Züllchotw): Todesfälle: Zum vorletzten Male 
Die, Derr Konſiſtorlalrath Haupt Dionnerſtag Abend 8½ Uhr Jugendbund (Verſammlung | Herr Paſtor Deicke um 10 Ubr. Richard Schultz; Tochter des Arbeiters Eaquitz; das gegenwärtige 
enſag Abend 6 Uhr Bibelſtunde: Herr Konſiſtorlal⸗ der jungen Männer). Herr Prediger Schweder um 5 Uhr. Arbeiterfrau Blankenburg, geb. Jahncke; Arbeiterfrau E 1 
A ; 2 Beringerſtr. 77, part. r.: Pommerensdorf: Zimmermann, geb. Müller. 3 43 brillante Programm! 4 


Herr Paſtor Hünefeld um 9 Uhr. 


Scheune: Anfang 8 Uhr. Einlaß ½8, Kaffe 7 Uhr. 


kobi An Haupt. 0 
ae &enelue Mordkapelle der Jakobi-Kirche) :] Nachm. > Uhr Kindergottesdienſt. Abends 6 Uhr 


80 er Witt um 10 Uhr, bibliſche Unterredung. Donnerſtag Abend 8 Uhr 10 A S 
8 Gcentint Dr. Eil mann um 5 ihr. „Bibelſtunde: Herr Stadtmiſſionar Blank. Herr Paſtor Hinefeld um 11 Ubr. Sonntag: 2 Vorſtellungen. 
derr der Aula des Schiller⸗Neal⸗Gymnaſiums: Freitag Abend 8 Uhr Verſaumlung des Guthatt- 10 au Zr rY nun 
all: Dr. Scipio um 10 Uhr. ſamleitsvereins: Herr Stadtmiſſionar Blant. „Blaues Kreuz. (Trinkerrettung.) Wegen Vorbereitungen bleiben die Centralhallen 
Verf der Predigt Beichte und Abendmahl.) Brüdergemeine (Cvangeliſches Vereinshaus, S Abend 6 fuhr Verſapuluge Be ont MN Montag und Dieuſtag geſchloſſen. 
9, Abend 8 Uhr Beringerſtr. 77, p. r., Bibel⸗ Eing. Eliſabethſtr.): ereinshauſe (Eing. Paſſauerſtr.). Jedermann iſt für den ; 29. di Monats: 
108 Abend 8 hr Bertige 2 ar? N Mittwoch, den 29. dieſes Monats: 
N age 5 ann Bene Witt. 8 n ee um 4 Uhr. freundiich eingeladen Herr Paſtor Fabianke Gemeindeb irk der Stadt 0 
err gen- gemeinde (Cvangel. Vereinshaus): orm. 11 Uhr Kindergottesdienſt, Eing. Paſſauerſtr. —— nn ö 
Kolleg: ir nen — . ae, u. 9 11 8 3 ii Bau, Sir eee Stettin, den 18. Januar 1902. 4 ki 
u deutſchen Herbergs⸗Verein. Eing. Paſſauerſtr., Bibelſtunde: Herr Prediger f 5 
„ e Lell Bekanntmachung. ren ‚gi en. 1 
r Predi er Otto⸗Schule): VBaptiſten⸗Kapelle (Johauuisſtr. 4): Nachdem § 136 Abſatz 1 der Gewerbeordnung dur en e eee eee 
Nach Nee — 10˙½ Uhr. l Herr Prediger Liebig um 9½ Uhr. Artikel 12 des Geſezes — 30. Juni 1900 (. 6 nachträglichen Verordnungen 
Ev. Gar gt Beichte und Abendmahl.) Herr Prediger Böhme um 4 Uhr. Bl. S. 321) einen Zuſatz erhalten hat, iſt von dem a 
Mut. Goltesbienſ 10 fon-&emeinde: a Apoſtoliſche Gemeinde, Philippſtr. 6, h. p.: Herrn Handelsminiſter beſtimmt worden, daß Nr. VII. der eise Rn ee. > ialita 
ber Hauplwache: * un Exerzierhauſe neben Jeden Sonntag Vorm. 10 Uhr und Nachm. 4 Ihr, des Auszuges aus den Beſtimmungen der Gewerbe⸗ 7 | ; Spezialitäten: Theater. 
licher Moin e: Herr Militär» Hülſsgeiſt⸗ ſowie Mittwochs Abends 8 lihr Gottesdieuſt ordnung über die Beſchäftigung von jugendlichen icher . N ibt ei i ichkei 
Um of. id, Bi 3 iter FF Amilicher Abdruck Das Theater bleibt einer Vereinsfeſtlichleit 
Montan hr Kinde gottesdienst FF 5 e ie. der Scherben E g b i FE — ser Ä 
Vorm. 101 2 | 2 . — abgedruckt in der Sonderbeilage zu Stück 13 des. e 
Militer-⸗Sberpfande Casa. dottesdlenſt: Herr a Bi ee > 2 2 n pro 1892 S. 17 — in Butt folgende [[Zu haben in den Expeditionen dieſes 
1 — Paſtor unt 2½ Uhr. ung erhält: 3, Kaiſ lhelinſtr 
Somabend, den Jehes Wereinghaus. „indergollesdienſt) „ll. Zwischen den Arbeitsſtunden. an s- Kirch ee mage ilhelnalte 3, zeioteric. 
0 Januar, Abends 81 Setter n aher ane Nauf 25 See 
Übefmibe Here Wafer, Gelgads 8½ up, Montag Abend s Uhr wird Here Mifioner geler] „Arbeitern nner 10. . Breiteſtraße 12. l Seee 
er 1 ie | von der Basler Miſſion über Kamerun berichten.] „gewährt werden. Für jo Le che nur 6 Stunden! — SSS 


— 


i Verdingung. 

Die Lieferung des Bedarfs an Welchen 
für 1902 und zwar: Gruppe 1, Loos 1, 90 000 kg 
Holzkohlen. Gruppe II, Loos 2, 1000 kg Bindfaden, 
Loos 3, 800 kg Plombenſchuür, Loos 4, 300 Stück 


Schnürleinen, Loos 5, 2500 m Brenigleinen, Loos 6, 
Loos 8. ; 


‚4000 m Zugleinen, 2008 7, 500 kg Hanf, 
3000 St. Harzfackeln, Loos 9, 500 000 St. Plomben,. 
Gruppe III, Loos 10, 20 000 m Lampendocht und 100 Kg 
Fadendocht. Gruppe IV, Loos 11, 3000 St. Piaſſava⸗ 
beſen, Loos 12, 800 Stück Piaſſava⸗ Weichenbeſen. 
Loos 13, 1800 2000 kg Stuhlrohr. Gruppe V, 
Loos 14. 250 Stück Lampenglocken und 30 000 St. 
Lampenchlinder. _ Gruppe VI, Loos 15, 12000 St. 
Glühtörper für Gasglühlicht und 3000 St Glühkörper⸗ 
träger. 

uns der Angebote findet am 14. Jebruar 

d. Js., Vormittags 11 Uhr, ſtatt. Augebothefte 
mit Kiesen können im Rechnungsbüreau 
hier, Lindenſtr. 18 (Zimmer 91), eingeſehen und auch 
zum Preiſe von 50 Pfeunig für je eine Gruppe be⸗ 
zogen werden. Auswärtige wollen den Betrag poſt⸗ 
und beſtellgeldfrei unter Angabe der Gruppen⸗Nr. 
einſenden. Der Zuſchlas erfolgt ſpäteſtens am 14. 
März d. Js. Stettin, im Jaunar 1902. 


Königliche Eiſenbahndirektion. 


Eoangeliiher Arbeiter⸗Verkin. 


Sonntag, den 26. Saar 1992, Abends 6 Uhr, im 
Went Saale des Ev. Vereinshauſes: Familien⸗ 


end, verbunden mit Kaiſergeburtstagsfeier. 
Feſtrede, gehalten von Herrn Konſiſtorialrath 
Nourney. Geſangvorträge, Aufführungen ze. Ein⸗ 


a Perſon 10 , für ein⸗ 


trittsgeld für Mitglieder 
Der Vorſtand. 


geführte Gäſte à 25 ». 


Norddeutsche 
Creditanstalt 


Aktien-Capital 10 Millionen Mark. 
Stettin, Schulzenſtr. 30 — 31. 


Wir verzinſen bis auf Weiteres proviſionsfrei: 
Depoſitengelder 


0 
mit > E 


hei traficher Kündigung, 


3" © 
i 4 ie 
pi © 

! > le le 
bei längerer Ki 
Vereinbarung. 

An- und Berka, 
zu billigſten Bedingungen 

Vermiethung einzelner Schrankfächer unter 
eigenem Verſchluß der Miether in feuerfeſter und 


einbruchſicherer Stahlkammer von AL 7,50 fürs 
Jahr an. 


sbrtihpnpieren 


Fr 


rern W. 20, Zietenstr. . n 
Militär- Pädagogium 
vn Dir. Dr. Fischer, 


1888 staatl, konzess. für alle Militär- und Schul- 
examina. Unterricht, Diseiplin, Tisch, Wohnung 
von den höchsten Kreisen verzüglich em- 
pfohlen. Unübertroffene Erfolge: 
1900 bestanden 117 Fühnriche, 8 Primaner, 23 
Einjährige, 5 Abiturienten nach kürzester Vor- 
bereitung. Kleine Abteilungen, individuelle Be- 
handlung, bewährte Lehrer, sorgfältige Ueber- 
wachung, Es wird nur eine beschränkte Zahl von 
Peusionären aufgenommen. 


Einem geehrten und betreffenden 


Publikum zur“ Kenntniß. 


Liefere für „Verſtorbene“, bene deren Särge in den 
Friedhofshallen nicht mehr geöffnet werden 


dürfen, inen Sarg, 


der es den Hinterbliebenen ermöglicht, trotz des feſt 
geſchloſſenen Sarges den Verſtorbenen noch am 
Vegräbnißtage zu ſehen 


Boppe, 
Leichencommiſſar, 
Kloſterhof 21, Fernſpr. Nr. 71. 
In einer großen Stadt zwiſchen Weſer 
u. Elbe, Korngegend, iſt ein maſſ. neuer 


Geireidespeicher, 


muſtergilt. Anlage, ca. 2800 O.⸗M. Flächen. 
inhalt, m. Motor, Elevator, Bandtrausp., 
Fahrſt., Bahnanſchl., 
verm. Näh. u. C. 942 an die Exped. 
dieſes Blattes, Kirchplatz 3, erbeten. 


2 Ne 
Eis! Eis! 
in guter Qualität offerirt billigſt 


Emil Peiser, 
Loetzen, Oſtpreußen. 


Zur Selbſthereitung des 
geſündeſten Tafel⸗ 
Eiumache⸗E fig. 


Man verlange und nehme nur die ſeit 1875 
beſtbewährte 


Elb's Eſſig⸗Eſſenz. 


Orig at acons 10 Literfl. Tafel⸗Eſſig. 
naturel oder weinfarbig, 41% 
In Stettin echt zu haben bei: 
Arthur Bonkowski, 
Alfred Bürgener, 
Franz Dau gs, 
Pruschke & Zeunert, 
Johannes Held, 
Emil Bensonel, 
Hans Never, 
Max Moeoke’ s Wwe., 
Theodor P6e, 
Erich Richter, 
Bernh. Schulz, 
Max Schätze Nohfl., F. Fa 
Bruno Steindamm, 
Emil Wi 


und 


zn 


ee 


ganz od. geth. zu] —— 


n PP 


| Einladung z zum Anonnement auf die 


di tritfe3 R 


Bearändet 1883 
Jede Woche eine Hummer von mindestens 32 Folloseiten; jährlich über 1500 Ab- 


bildungen. Uierteljährlicher Bezugspreis 7 Mark so Pf.; Bestellungen bei allen 
Buchhandlungen und Postanstalten. 


Probenummern versendet kostenfrei die 
Geschäftsstelle der Tllustrirten Zeitung in Leipzig 


Reudnitzerstrasse 1—7. 


THE FINANCIAL AND COMMERCIAL BARK, LIMITED, 


(FINANZ- & HANDELSBANK.) 
Capital, £ 300000 Fully Paid. Aktienkapital RM. 6000 000 Volibezahlt. 


28, Clemens Lane, Lombard Street, LONDON, E. C. 
Telegramm- Ae Au RAL VT. LONDON. 
AN- und VERKAUF von Wertpapieren an der LONDONER 
Börse. BELEIHUNG von sämmtlichen an Londoner und Berliner 
Börsen kurshabenden Werthpapieren bis 95 C. des Kurswerthes, 
Lombardzinsfuss von £ Cl. angef. Kontokurrenierößnung. Wechsel- 
discontirung. Zägliche Kursberichte. Anfragen über alle an der 
Londoner Börse gehandelte Effecten werden ausführlich beantwortet, 


ERELLZLEBPLELBLBBEREPLPEPPEIBEBRL 


Wir erlauben uns hierdurch ergebenst mitzutheilen, 


dass wir als 
General- Repräsentanten 


für Pommern, Ost- und Westpreussen, Mecklenburg, Posen, 
Russland, Schweden und Norwegen 


die Herren 


Neubauer & Wilke 


in Stettin 


bestellt haben, und bitten wir 
richten zu wollen, 


Aufträge an diese Herren gütigst 


Hochachtungsvoll 


Fürstlich 
Fürstenbergische Brauerei 


Donaueschingen, (Gegr. 1705.) 


er 


781388 7 


Versuchen Sie einmal 


eine Büchse 
des nahrhaften und wohl schmeckenden 


Die Erfahrung hat gelehrt, daß dieſe Marke unüber⸗ 
troffen iſt als tägliches Getränt für den Frühſtücks⸗ 
tiſch. ¼ Kilo genügt für 100 Taſſen. 


N * Tausende + * 
2 


lagen und schleppen sich mit Erkältungen, mit Husten, 

Reiserkeit, Kehikopf-, Rachen-, Luftröhren-, Bronchial- 

und Lungencatarrh herum, ohne daran zu denken, 
dass sie in 


Fay's ächten Sodener Mineral-Pastillen 


— — 


ein ganz vorzügliches Hausmittel haben, das diese Er. 
krankungen bei rationellem Gebrauch in kurzer Zeit 
lindert und beseitigt. 


Nur 85 Pfg. per Schachtel 


erhältlich in allen Apotheken, Drogen- und Mineral- 
wasser-Handlungen. 


ig Inch 2 


® 
Donaueschingen. (Gegr. 17 


4 
an Kaiser Wilhelm - Denk al. 


2 
N 
N 

W 


7 


Hierdurch beehre ich mich ergebenst anzuzeigen, dass ich die 


übernummen habe und morgen Sonnabend, deu 25, er, Abends 6 Uhr, eröffnen 
stäudig neu hergerichtet, und mit allein Comfort vornehmst ausgestattet, 
Meine langjährigen Erfahrungen in der Restaurations-Branche, sowie me 


ten wende. 
Inden: ich ein werthes Publikum höflichst bitte, mein neues Unternehmen 
Hochachtungsvoll 


am Kai 


—ꝛ 


2 


Spezial Ausschank Meolckesirasse 15. 


(Tafelgetränk Sr. Majestät des deutschen Kaisers.) 


Leitung des Spezial-Ausschankes der Fürstlich Fürstenbergischen Brauerei in Donaueschingen 


bürgen dafür, dass ich auch in meinem neuen Heim alle mich beehrenden Gäste, nach jeder Riehtung hin, zufrieden 


Frau Maria Winter, 
Moltkestrasse 15, 


AS REAIAAHAN es 


„ AN IE EU TE 


8 


88 
2 * 
eis 


Postkarten-Hlbums 


in allen Grössen, 


Brief marken-Hlbums, 


Wan 


DRELBSERE 


Schreibmappen, Stollwerckalbums, 
Notenmappen, Liebigalbums, 
Notenrollen, Poesie’s, 

8 Actenmappen, Tagebücher etc. 


empfiehlt in grösster Auswahl und zu billigsten Preisen # 


R. Grassmanm, 
ee 4%, 


Lindenstrasse 25, Kaiser- Wilhelmstrasse 3. 


S.,ROEDER'S 
22 BREMER-BÖRSENFEDER 


® 


Anerkannt beste Schreibieder2 
Ueberall zu haben. 


Neu! Verafeder No. 55. 


800: ee Fri „1900: Grand Prix. 


2 wo L. F MAGDEBURG- 
re 


Gesetzlich. ER (Sehr empfehlenswert.) 


BUCKAU, 
LOCOMOBILEN fü 


mit 2 Röhrenkessel 
4-300 Pferdekraft, 


— e und zuverlässigste - 
triebsmaschin 


für Industrie und 
eee 


Ye 


3 Selle 


vorzügliches Wasch- und Blojchmitts / 


reinigt die Wäsche nur durch 7 
ohne zu reiben, in 15—20 Minuten. 


ERRRER 


7 ar der Waschfrau 
iak Terpentin-Seifenpulver 
„ 


verbesserte Bleichsoda 


” pillig und gut. r Ueberall käuflich wg 
wo nicht erhältlich, direkt zu beziehen von 


van Baerle & Sponnagel, BERLIN N. 


9 Hermsdorterstr.8 
Probepaokete für 3 Mark franoo, 


2 — 


Soenneckens 
Briefordner 


O. R.- Patent r 1: 1 Mark » Bestes System Ueberall vorrätig 


Friedrichstr. 78! BERLIN + F. SOENNECKEN Schreibw.-Fabrit BONN * LEIPZIG Sternwartenstr. 46 


erhält man durch Anwendung der 


weltberühmten amerikanischen 


YBrillant-Glanzstarke 


von Fritz Schulz jun., Aktiengesellschaft, Leipzig, # 
leicht und sicher mit jedem Plätteisen, | 


echt mit Schutzmarke „Globus“, 


Nur 


Paris 1300. 


In Packeten a 20 Pfennig überall 5 


an 


zu 2, 5 u. 10 Pf. 


em fiehlt in zahlreichen Neuheiten 


R. Graßmann, 
Breiteſtr. 42, Lindenſtr. 25, 
ee 3 


e ze 


05.) 
am Kaiser Wilhelm-Denkmal. 


werde. Die gesammten Räume sind voll- 


Täglich 30 Mark, 


ver wien en Herren und Damen (jed. Standes) durch d 
Verkauf eines neuen Artikels. Auskunft ertheilt ne] 
und franco Gg. Rec Beck in Lille, — 


* 9. 8. Blutſtock. Timer 


BE ä 1 te Hamburg, Fichteſtr. 99 1 
Erllelige Fi ypothekenkapitalill 


find ſofort u 4% guf Woynhäuſer und Landgruud fe 
anzulegen. Die Auszahlung erfolgt ſeitens des Inſtilt 
ohne Abſchlußproviſion. Ausführliche ſchriftliche Offen g 
unter Str. . durch die Expedition DI’ 
Blattes, tirchplatz 3, erbeten. 


in bekannter Ruf für Küche und Keller 


gütigst zu unterstützen empfehle ich mich I 


ser Wilhelm - Denkmal. 


